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lasUminsgmtzund derBlock.
Die erste nennenswerte Blockfrucht ist eingeheimst, mit
ufcri und Trompeten ist das Vereins - und Versamm-

"
Mgsgesetz von der Blockmehrheit angenommen worden.
Hosianna, rufen die Blockfreunde und versichern , daß das

^« ue Gesetz einen wesentlichen Fortschritt nach der freiheit -
Men Seite hin bringe , während die Gegner mit ebenso-

j «ei Temperament das Gesetz als einen Rückschritt bezeich¬
nen . Wer hat Recht ?

Nun die Entscheidung gefallen ist und alle taktischen
^ßrwägungen , die es unter Umständen können geboten er-
sWinen lassen , auf der einen Seite die Schattenseiten und

uf der anderen die Lichtseiten einer Vorlage besonders
v arf hervorzuheben, nun nicht mehr vorhanden sind ,

kMeint uns die Zeit gekommen , um rein objektiv das Für
ni> Wider ruhigen Blutes und nüchternen Verstandes
zuwägen.
Unbestritten soll werden , daß das neue Vereinsgesetz

die meisten und größten Bundesstaaten im
-meinen mehrere und darunter auch ein paar nennens -
te Fortschritte bringt . Für Preußen , Bayern , Sachsen
einige kleinere Bundesstaaten schafft das Gesetz eine

ine Erleichterung bei der Versammlungsanmeldung und
stellt die Frauen den Männern völlig gleich. Aber was

-ist das ? Es beweist nur , daß man Gesetze , die sechzig
mehr Jahre alt sind , nicht ändern kann, ohne insofern

rrbesserungen zu bringen , als man die durch die tat -
^sächlichen Verhältnisse überholten und jetzt nicht mehr

nchsührbaren Vorschriften auszumerzen gezwungen ist .
Aber mit diesen Verbesserungen sind Regierung und

!s Reichstagsmehrheit nicht einmal soweit gegangen, als sie
von ihrem Standpunkt aus gehen konnten. So bestimmt,
um nur ein Beispiel anzuführen , der § 1 , „daß die allge¬
meinen sicherheitspolizeilichen Bestimmungen des Landes¬
rechts Anwendung finden , soweit es sich um die Verhütung
unmittelbarer Gefahr für Leben und Gesundheit der Teil¬
nehmer an einer Versammlung handelt "

. Um nun zu ver¬
hüten, daß die in den meisten Bundesstaaten sehr rückstän¬
digen landesgesetzlichen Bestimmungen in diesen Fällen
angewandt und auch, wie dies heute in Preußen viel¬
fach geschieht, auf nicht politische Vereine ausgedehnt wer¬
den , hatte die sozialdemokratische Fraktion beantragt , dem
8 1 folgende Fassung zu geben :

„Vereine und Versammlungen aller Art sind nur den
Beschränkungen der Reichsgesetze unterworfen . Die gelten¬
den landesrechtlichen Gesetze über Vereine und Versamm¬
lungen sind aufgehoben ; neue dürfen nicht erlassen werden .

Anordnungen von Verwaltungsbehörden aller Art , wo¬
durch die Abhaltung von Versammlungen und Vereinszusam .
wentünften allgemein oder in einzelnen Fällen verhindert
oder beschränkt wird , sind nur nach Maßgabe des Reichsrechts
zulässig.

Belehrende und religiöse Vorträge sowie Zusammenkünfte
Sum Zwecke körperlicher Ausbildung der Teilnehmer unter -
liegen nur diesem Gesetz. Soweit der Betrieb eines schul¬
mäßigen Unterrichts von Personen , die der staatlichen Volks -
schulpflicht noch nicht genügt haben , vorliegt , unterstehen sie
der staatlichen Schulaufsicht ."

Diese Fassung brachte den Willen des Gesetzgebers , daß
°lle Landesgesetze über die Beschränkung der Vereins - und
Versammlungsfreiheit aufgehoben seien , klar zum Aus¬
guck , und er umschrieb auch den Kreis der Personen ge-
llau , die er diesem Gesetz nicht unterstellt wissen
Zollte , indem er die volksschulpflichtigen Personen aus¬
drücklich ausnahm . Der manchmal geradezu haarsträuben¬
den Auslegungskunst unserer Gerichte wäre auf diesem
Gebiet ein kräftiger Riegel vorgeschoben gewesen . Wie
notwendig das ist , lehrt die tagtägliche Erfahrung . Ist
o- doch vorgekommen, daß man einem Mann , der bereits
volljährig , aber noch Lehrling war , verboten hat , einem
jütischen Verein anzugehören . Und wie stellte sich der"

lock diesem namentlich vom Standpunkt der Freisinnigen
und auch der Nationalliberalen aus betrachtet durchaus zu
akzeptierenden Antrag gegenüber? Ach, die Herrchen pfif-
ten auf ihre Grundsätze, die sie verpflichten, das Reichs -
^ cht auszubauen , und stimmten ohne Scheu und
Schani den Antrag erbarmungslos nieder, weil die Ne¬
hrung und die Konservativen es so wollten . Ueberhaupt
hat der Freisinn in allen wichtigen Fragen des Vereins -
»Petzes immer endgiltig nachgegeben . So beim § 7 , der

die fremdsprachige Bevölkerung fast völlig rechtlos macht ,
so beim § 10 a, der für die Gewerkschaften außerordentlich
nachteilig ist . Die Herren M ü l I e r - Meiningen , der
geadelte schwäbische Demokrat v . Payer , beschwerten
sich , daß die Angriffe der Sozialdemokraten sich haupt¬
sächlich gegen sie richteten. Kein Wunder ! ^Sie sind die
schlimmeren Sünder ; sie fügen zum Volksverrat noch die
Heuchelei . Von den preußischen Junkern ist keine andere
Stellungnahme zu erwarten , sie anerkennen keine Volks¬
souveränität und geberden sich nicht als Volksmänner : wir
bekämpfen ihre politischen Grundsätze gewiß auf das
schärfste, was aber nicht ausschließt, daß man den einzel¬
nen von ihnen moralisch höher bewertet , als die um Mug -
dan und den politischen Harlekin Müller - Meiningen . Es
war wirklich beschämend , zu sehen , wie die Freisinnigen
die Oppositionsredner durch Stellung von Schlußanträ¬
gen mundtot machten . Einmal wurde es selber den Frak¬
tionskollegen des Herrn Müller zu bunt und sie stimmten
gegen einen von ihm gestellten Antrag , der denn natürlich
auch zu Fall kam . Wie geradezu schamlos mit Schluß¬
anträgen operiert wurde , erhellt aus folgendem : Bei Be¬
ratung des § 10 a , der die Personen unter 18 Jahren von
den politischen Vereinen ausschließt, war von den Blöck -
lern wiederholt auf die vom Genossen Dr . Frank in
Mannheim herausgegebene „Junge Garde " verwiesen
worden, deren Inhalt den Herren nicht gefallen habe . Ge¬
nosse Dr . Frank hatte sich zum Wort gemeldet, um die
zum Teil böswilligen , zum Teil auf mangelnde Jnfor -
mation beruhenden Angriffe zurückzuweisen . Aber, ob¬
gleich er nur noch als einziger auf der Rednerliste stand ,
und obgleich noch Zeit genug gewesen wäre und zudem
der Abgeordnete Mugdan als letzter Redner weitere An¬
griffe auf den Inhalt der „Jungen Garde " gemacht
hatte , schämte Müller -Meiningen sich nicht , den Antrag
auf Schluß der Debatte zu stellen und damit unserem
Genossen das Wort zu seiner Verteidigung abzuschneiden .
Das ein Beispiel für viele, wie der Freisinn die Rede¬
freiheit achtet .

Deutsche Politnc.
Der Marinebadeschrank .

Bruno Paul , der vom Münchener „Simplizissimus "
nach der Berliner Kunstgewerbeschule verbannte Künstler,
soll gleich Herrn v . Tschudi eine höchst angeregte Sehn¬
sucht befallen haben, nach München zurückzukehren .

Wie und warum diese Sehnsucht dem Bruno Paul
„nahegelegt" wurde , erzählt die „Münchener Post" :

Bruno Paul fand anfangs viel Entgegenkommen in
seinen kunstgewerblichen Reformbestrebungen . Auch der
hohenzollernsche Privatbesitz sollte davon profitieren . Der
nhue Direktor reiste von Schloß zu Schloß und fand vieles,
was ihm weder stilvoll, noch der mächtigen Dynastie wür¬
dig zu sein schien.

In einem schon modernisierten Schlosse gab es etwas
wunderbares zu sehen : einen Badeschrank. So System
Schlafsofa. Und im Badeschrank eine nicht zu opulente
Wanne. Aber an dem Rande der Wanne intensive preu¬
ßische Kunst, nämlich gemalte Schifflein , Typen der deut¬
schen Marine . Und diese Marinewanne bestinimt für den
kaiserlichen Herrn , damit er auch beim Spiel der plät¬
schernden Badewellen sein Liebstes schwimmen sehe.

Auf den jungen Direktor hatte das brandenburgische
Marinemilieu offenbar noch nicht genügend gewirkt. Er
fand die Wandwanne mit den Schifflein scheußlich. Und
machte stilvolle Reformvorschläge.

Da hatte er daneben getroffen . Denn die Marine¬
wanne war das Produkt des künstlerisch -hygienischen Ein¬
salls eines sehr hohen Herrn . Und die Mißachtung dieses
hohen Einfalls verstimmte tief.

So tief, daß er bald sein Bündle schnüren kann, „ der
da"

. Denn seither paßt schon gar nichts mehr , was er
vorschlägt .

Ein neues Schrcckensnrtei».
Starres Staunen wird in der Arbeiterschaft ein Urteil

Hervorrufen, das von der Königsberger Strafkam¬
mer gefällt worden ist . Wegen schwerer Urkundenfälschung
und Beihilfe dazu waren Mitglieder des Zentralverbandes
der Maurer angeklagt , die Genossen Plotzki , Podszus ,
Pohlke und Kriese; letzterer ist Lokalbeamter der Königs-
berger Derbandsfiliale .

Im Jahre 1904 fand in Königsberg ein Lohnkampf
im Baugewerbe statt . Dieser endete mit der Gründung
eines Streikbrechervereins , der sich im Jahre 1905 dem
christlichen Verbände anschloß . Der christliche Verband

schloß dann mit dem Arbeitgeberverband einen Tarif ab ,
worin u. a . bestimmt wurde , daß das Zusammenarbeiten
mit anders oder nicht Organisierten nicht verweigert wer¬
den dürfe. Trotzdem trafen beide Verbände nebenbei Ab¬
machungen , daß nur Mitglieder des christlichen Verbandes
beschäftigt werden sollten. Infolgedessen wurde den Mit¬
gliedern des Zentralverbandes jede Arbeit verweigert .
Um nun notleidenden Kollegen zu helfen, hat Plotzki alte
Bücher des christlichen Verbandes durch Einbringen neuer
Titelblätter gefälscht , um den Kollegen zu Arbeit zu ver¬
helfen. Podszus und Pohlke haben von solchen Büchern
Gebrauch gemacht , Kriese soll Beihilfe geleistet haben.

Der Staatsanwalt hielt die Angeklagten der schweren
Urkundenfälschung für schuldig und beantragte gegen
Plotzki iy 2 Jahre Zuchthaus , gegen Kriese 2 Monate Ge¬
fängnis , gegen Podszus und Pohlke je 4 Wochen.

Der Verteidiger Haase führte aus , es könne nur Be¬
strafung aus 8 363 des Strafgesetzbuches erfolgen, da e8
sich nur um die Fälschung einer Urkunde zum Zwecke des
besseren Fortkommens handele . Von schwerer Urkunden¬
fälschung könne keine Rede sein . Kriese sei die Beihilfe
nicht nachgewiesen , und da er es bestreite, so müsse man
ihm glauben ; er müsse daher freigesprochen werden.

Der Verteidiger Aschkanasy betonte : Plotzki habe aus
den edelsten Motiven heraus gehandelt . Aus Mitleid mit
seinen die bitterste Not leidenden Kollegen, aus Notwehr
gegen den vom „christlichen " Verband betriebenen Terro¬
rismus habe er die Tat begangen , die daher die mildeste
Beurteilung verdiene.

In ähnlichem Sinne sprach der dritte Verteidiger Cas-
pary für die anderen Angeklagten .

Und daS Gericht?
Es stellte sich auf den Standpunkt der Anklage und

verurteilte Plotzki zu 1 Jahr Gefängnis , Kriese zu 7 Mo¬
naten , Podszus und Pohlke zu je 2 Monaten . Plotzki
wurde weiter in Untersuchungshaft behalten .

Wir können uns über dieses Urteil kurz fasten : seine
Aufhebung ist einfach eine Ehrenpflicht für das Reichs¬
gericht .

Die alte Methode.
Im Mitteilungsblatt des Arbeiterturnvereins Fichte

in Berlin findet man diese Warnung :
Spitzel im Verein !

Vor kurzem hatte sich ein gewister Gericke angemeldet ;
durch das Auftreten dieses guten Mannes stutzig geworden ,
haben die Nachforschungen der Abteilung ergeben , daß wir eS
mit einem königlich . preußischen Schutzmann
zu tun hatten . Wenn wir auch nichts dagegen einzuwenden
haben , wenn Schutzleute sich dem Turnen widmen wollen , so
müssen wir doch bitten , uns mit ihrer Neugierde zu ver¬
schonen. Geheimnisse sind bei uns nicht zu holen . Da er
nicht ausgeschlossen ist , daß uns aus dem großen Heer der
Spitzel noch mehrere derartige Mitglieder zugedacht sind, so
habt überall im Verein ein wachsames Auge und zeigt solch
ungebetenen Gästen , wie man die Tür von außen zumacht.

Der Vorstand .

Ausland.
Schweiz.

Ein schweizerischer Protest gegen die süddeutsche Vieh-
sperre. Im schweizerischen Nationalrat führte bei Begrün¬
dung einer Interpellation über die von den süddeutschen
Staaten gegen die Schweiz verhängte Viehsperre . Reb-
mann -Bern aus , die Sperre bedeute für die schweizerischen
Viehzüchter eine schwere Schädigung und sei ganz unge¬
rechtfertigt, da die Schweiz fast ganz und insbesondere der
Kanton Bern vollständig seuchefrei sei . Der Chef des
Landwirtschaftsdepartements , Bundcsrat Deucher , er¬
klärte, der Bundesrat erblickte in der Sperre eine Ver¬
letzung des deutsch-schweizerischen Handelsvertrags ; er
habe in Berlin energisch dagegen protestiert und den
Reichskanzler ersucht , bei den süddeutschen Staaten die so¬
fortige Aufhebung der Sperre zu erwirken . Die Unter¬
handlungen seien noch im Gange . Die bisherige Antwort
sei keineswegs befriedigend , doch sei eine Verständigung
zu erhoffen. Die Antwort des Bundesrats lautete dahin,
daß die deutschen Maßnahmen mit dem Handelsvertrag
in Widerspruch stehen . Der Bundesrat werde mit aller
Energie darauf dringen , daß die Grenze geöffnet werde,
und wenn das nicht geschehe, werde das landwirtschaftliche
Departement im Bundesrat geeignete Anträge unter¬
breiten .

Italien .
Der Bürgermeister von Rom . Ter römische Bürger¬

meister Nathan hat sich durch sein Verhalten während der
letzten Vorkommnisse in der römischen Hauptstadt die
größte Unzufriedenheit der Reaktionäre zugezogen . Er
wurde deswegen in der Stakftverordnctensitzung am Mon-
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tag von der konservativen Minorität auf das heftigste an¬
gegriffen. Und was hatte der Bürgermeister verbrochen ?
Er ließ, als er von deni Blutbad in den Straßen Roms
Kunde erhielt , die Flagge auf dem Kapitol auf Halbmast
stellen und mit einem Trauerflor umhüllen . Auf die
hiergegen erhobenen Vorwürfe antwortete er , daß er keine
größere Trauer kenne , als die , durch das Vergießen von
Vürgerblut hervorgerufene . Für die Opfer der Polizei -
brutalität hat der Bürgermeister aus eigenen Mitteln bei¬
gesteuert und wegen dieser persönlichen Mildtätigkeit war
er natürlich niemanden Rechenschaft schuldig . Und dann
hat er ein Manifest erlassen, in welchem er die Wiederauf¬
nahme der Arbeiter empfiehlt . Auch hieraus konnte
schlechterdings die Opposition ihm keinen Strick drehen.
Schließlich hat der Bürgermeister in höchst taktvoller
Weise die Verwundeten von beiden Seiten , also die ver¬
letzten Bürger sowohl als auch die verletzten Geicharmenim Hospital besucht. Don den letzteren hat er allerdingskeine mehr vorgefunden , sie waren schon entlassen, ihre
Verwundungen waren sehr leichter Natur . Die Angriffeder Opposition wurden abgeschlagen .-Dieser Bürgermeister ist kein Sozialdemokrat , aber er
verdient unsere Achtung, denn er ist ein Mann . Hättenr»ir solche !

Lweitr Kammer .
(63. Sitzung .)

Karlsruhe , 9. April.
Präsident Fehrenbach eröffnet 1410 Uhr die Sitzung . —

Nach dem Schlußwort des Berichterstatters Abg . Breitner ( gtr .)wird in die Spezialberatung eingetreten .
Abg . Dr . Binz (natl .) kommt auf die Frage weiterer etat¬

mäßiger Stellen zu sprechen und weist den Vorwurf zurück , als
ob die Landstände nicht Mannes genug feien , gegebenenfalls
solche Stellen wieder zu streichen .

Finanzminister Hansell erklärt , daß er den Landständen
keineswegs einen Vorwurf machen oder, wie der Vorredner
sagte, eine Rüge erteilen wollte. Das Verhältnis zwischen der
Regierung und den Landständen ist doch gewiß ein schönes und
befriedigendes. Mein Hinweis aus Preußen konnte doch garnichts Ungünstiges für den Landtag enthalten . (Sehr richtig
rechts .)

Abg . Frühauf (freis.) bemerkt, daß die Erklärung des
Ministers in den beteiligten Kreisen enttäuschen werde. Der
Vorwurf , als hätten Negierung und Landtag in der Schaffung
etatmäßiger Stellen früher gesündigt , treffe nicht zu. Im Ge¬
genteil . wir haben diese Stellen vermindert . Der Finanzmini¬
ster sollte also die Behauptung zurücknehmen. Der Redner
beantragt die Errichtung von mindestens 12 weiteren Stellen .

Finanzminister Hansell führt aus : Die Rede des Abg .
Frühauf enthielt den Vorwurf , Fls ob ich über Dinge gespro¬
chen hätte , über die ich nicht orientiert bin . Wohl wurden 189b
die etatmäßigen Stellen vermindert , dafür aber die zweitenBeamten (Forstaffessoren) geschaffen . Ich habe auch aus diesen
Ausführungen den Eindruck gewonnen, daß bei der Etatisierungvon Stellen das persönliche Moment die Hauptrolle spielen soll.Ein anderes als das sachliche Bedürfnis für die Schaffungneuer Stellen darf nicht maßgebend sein. Ich will gewiß das
Mögliche nach dieser Richtung tun . Ob Herr Frühauf ein sach¬
verständigeres Urteil hat als ich, will ich dahingestellt sein las-
scn. (Zustimmung rechts .)

Abg . Kopf (Zentr . ) kann in den Ausführungen des Mini¬
sters keinen Angriff auf die Kammer erblicken . —• Nach kurzen
Bemerkungen deS Abg . Obkircher (natl, ) zur Geschäftsordnungstreift Abg. Blümmel (Zentr . ) die Absatzfrage für dar Rot¬
hauser Bier . In dieser Sache ergreifen auch die AbgeordnetenKramer (Soz . ) und Heimburger (Dem. ) das Wort . Letzterermeint , daß die Rothauser Brauerei mit den kleineren Braue¬reien nicht in Konkurrenzkampf treten solle . Die weitere De-batte bietet wenig Interesse . Gegen die Anforderung von36 0V0 Mk . zum Stallneubau auf dem HaSlacher Hof erklären
sich die Abgeordneten Ihrig (Dem . ) und Müller (natl .) . Die
Position wird mit großer Mehrheit genehmigt.

Geh . Rat Reinhard bemerkt zu dem betr . Einnahmetitel ,daß die Zeit nicht mehr ferne fein wird , wo die Regiejagdenallgemein etngeführt sind . Der Antrag der Kommission, das
gesamte Budget zu genehmigen, findet einstimmig Annahme.

Zwischen den Zelten.
Kriminalroman von Friedrich Thieme .

47 ) - (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Solches Gold ebenfalls zu besitzen, war von Stund ' an
sein vornehmster Gedanke. Wie viel Branntwein konnte er füreinen einzigen solchen Goldfuchs erwerben ? Er hatte die Dame
fortgehen sehen und zwar auf dem Feldrain , den er dem
Asscflor bezeichnete . Als sie am nächsten Nachmittag wieder kam ,
hielt er sich in der Nähe, um sie womöglich anzubetteln , es fand
sich aber keine Gelegenheit, da seine Frau ihn von der Bühne
her beobachten konnte . Dagegen erlauschte er einige Worte , die
auf ein neues Rendezvous an der ihm bekannten Stelle hin¬
deuteten . Die Zeit wußte er freilich nicht genau , er hatte in¬
dessen nichts zu versäumen und legte sich an dem Feldrain auf
die Lauer . Als das Gewitter hereinbrach, verkroch sich Findeisenunter einen der Wagen, auf etwas Schmutz mehr oder weniger
kam es ihm ja nicht an ; sobald der Regen nachzulassen begann,
kehrte er auf seinen Posten zurück .

Endlich nahte die Erwartet « - - -
„Hatten Sie denn keinen Schuß gehört ? " fiel hier der Ber-

treter der Staatsanwaltschaft dem Zeugen ins Wort .
„Ja . ja — ich hörte schießen — ich glaube wenigstens —

es ist so lange her —■ doch achtete ich nicht weiter darauf ."
„Die Dame kam also — ging sie schnell ? "
„ Sie rannte förmlich und sah aus . als ob sie keinen

Tropfen Blut im Gesicht hätte — so ganz starr und seltsam —
auch schwankte sic beim Gehen hin und her.

"
„Trug sic irgend einen Gegenstand in der Hand ? Ein

Mesier oder Pistol ? "
„Habe nichts bemerkt. "
„ Weiter — Sie sprachen Sie an ? "
„ Ich stellte mich ihr in den Weg und sagte, sie solle mir

auch etwas geben . Sie wollte rasch vorbei, aber ich erklärte , ich
Wiste alles , was sie mit Morson besprochen habe —"

_ Freitag , den 10. April 1908 .
Dbg . Breitner (Zentr . ) berichtet sodann über die Petitiondes Bauunternehmers Bernasconi in Grafenhausen betr . Ent¬

schädigung wegen erlittener Verluste beim Wiederaufbau der
Staatsbrauerei Rpthaus . Die Kommission beantragt Uebcr-
gang zur Tagesordnung , da weder eine rechtliche noch moralische
Verpflichtung des Staates zu weitergehender Entschädigung
hprliege. BernaSconi hatte schon früher eine solche von 8Ü0Ü
Mark erhalten .

Abg . Wittrmairn (Zentr .) weist darauf hin , daß Bernasconi
unter äußerst schwierigen Verhältnissen zu arbeiten hatte und
bei dem Rothausbau sein ganzes Vermögen verlor . Eine mora¬
lische Verpflichtung zur Unterstützung dieses Mannes liege
somit vor. Einen Gegenantrag will Redner nicht stellen , er
bittet aber die Regierung , Mittel und Wege zu suchen , um dem
armen BernaSconi zu helfen.

Der Antrag der Kommission wird angenommen , — DaS
Haus tritt hierauf in die Beratung deS Budgets der Miinz -
»md Saliqenverwallung ein .

Berichterstatter Abg . Kolb (Soz .) : Die Kommission beantragt
Genehmigung der einzelnen Positionen . Die steigende Frequenz
des Solbades Dürrhcim erforderte eine Mehrausgabe an Be¬
triebskosten von 3054 Mk -, der aber auch eine Rehreinnahmeaus Bädern von 3273 Mk . gegenübersteht. Das Rechnunzs-
ergcbnis des Solbades Dürrheim für 1906 belief sich auf 20 753
Mark. Die Einnahmen aus dem Salinenbetrieü weisen eine
Mehreinnahme von 107 416 Mk. auf . Es ist dies umsomehr zu
begrüßen , als die Einnahmen aus den Erzeugnisien der Sa -
linenbetriebß seit 1902 ständig zurückgegangen waren . Der
Rückgang des Salzpreises um 10 Pf , pro Doppelzentner habe
nichts zu bedeuten.

Abg . GSrlacher (Zentr .) bringt verschiedene Wünsche be¬
züglich des Solbades und der Saline Dürrheim Vox . Unter
anderem bittet er die Salinendirektion , das ihrige zur regeren
Entfaltung der Bautätigkeit in Dürrheim beitragen zu wollen.
ES sei zu wünschen, daß den Kriegsinvaliden der Zugang zuden Solbädern erleichtert wird .

Abg . Wittemann (Zentr . ) meint mit dem Vorredner , man
sollte der Gemeinde Hochemmingen das Recht nicht vorenthal¬ten, zur Wasserversorgung die auf ihrer Gemarkung liegenden
Quellen benützen zu dürfen .

Die Abgg . Pfeiffle (Soz .) und Neuwirth (natl, ) verbreiten
sich über die Verhältnisse in Rappenau ,

Abg. Hilbert (natl, ) unterstützt den . Wunsch bezüglich der
Gemeinde Hochemmingen.

Geheimrat Reinhard führt aus , die Domänenverwaltungkönne von dem ihr gehörigen Gelände zu Dürrheim Bauplätze
erst abgeben, wenn die Straßen und Kanäle erbaut sind . Red¬
ner legt die Gründe dar , weshalb mit der Gemeinde Hochem¬
mingen in der Wasservexsorgungsfrage noch keine Einigung
erzielt wurde . Es sei zu hoffen, daß dem kleinen LandeSbad
in Dürrheim ein großes folgen wird .

Ein Regierungsvertxeter macht nähere Mitteilungen über
die Abgabe elektrischer Kraft seitens der Salinenverwaltung
Dürrheim und andere Einzelfrugen .

Nach dem Schlußwort des Berichterstatters Abg . Kolb (Soz .)werden die einzelnen Titel debattelos angenommen .
Nächste Sitzung Freitag %5 Uhr : Steuern und Zölle.

»

€r$te Kammer .
9. April .

In ihrer 18. Sitzung , die um '/» IO Uhr vormittags durchden Vizepräsidenten Dr . Bürklin eröffnet wurde , beschäftigte sich
die erste Kammer heute mit dem Gesetzentwurf, die Uebertra -
gung des Gemeinderichteramtes und des Amtes eines Schieds-
mannes an besondere Gemeindebeamte sowie die Stellvertre¬
tung der Gemeinderichter und der SchiedSmänner betreffend.Namens her Kommission für Justiz und Verwaltung berichteteStadtrat B o e ck h über den Gesetzentwurf und beantragteeine Erweiterung desselben in einzelnen Punkten . Weiter solldie großh. Regierung ersucht werden, einen Gesetzentwurf vor¬
zulegen. wonach in den Städten , in welchen das Grundbuchamtals Gemeindeamt eingerichtet ist , der Gemeindegrundbuch-
bcamte zur öffentlichen Beglaubigung einer Unterschrift zu¬ständig erklärt wird ; auch möge die Regierung in eine Prüfungder Frage eintreten , ob nicht auch in den Städten von über
3000 Einwohner zur Erstellung des Bürgermeisters die Beglau¬
bigungsbefugnis der Grundbuchhilfsbeamten zu erweitern fei.
Oberbürgermeister Dr . W i n t e r e r äußert einige Bedenken

„ Sie spiegelten das aber nur vor ? Sie wissen nichtsdavon? "

„ Gar nichts — ich sagte nur so . Ta griff sie schnell in die
Tasche und reichte mir ein Zehnmarkstück . Da « ist zu wenig,
sagte ich. Ich habe nichts weiter , entgegnete sie , lassen Sie
mich, Unverschämter! — Wenn ich nichts weiter bekomme , erzähle
ich alles , sagte ich. Ich werde schon erfahren , wo Sie wohnen,
ich gehe Ihnen nach. Sie war schon ein paar Schritte fort ,
kam aber noch einmal zurück , zog einen Ring vom Finger —
sie trug deren mehrere — und sagte : da haben Sie — aber
schweigen Sie gegen jedermann . Dann lief sie fort .

"
„Sie haben sich da einer regelrechten Erpressung schuldig

gemacht "
, erklärte Krüger mit strenger Miene . „Sie würden

dafür gesetzlich zur Verantwortung gezogen werden, wenn ich
nicht glaubte , daß Ihnen in Ihrem traurigen Zustande die
nötige Einsicht in die Verwerflichkeit und Strafbarkeit Ihrer
Handlung abgeht."

Der Zeuge starrte den Asseffor faffungSloS an , dann brach
er in ein Winseln aus und rief mit seiner heiseren, klanglosen
Stimme seiner Tochter zu :

„Siehst du, Rosa, das habe ich nun davon !"
„Passen Sie jetzt auf, " herrschte Krüger den jammervollen

Menschen an . „ <&te hörten doch am anderen Morgen von dem
Verbrechen. Warum haben Sie nichts von Ihrer Wahr»
nehmung gesagt? "

„Ich durfte doch nicht — ich hatte eS ja versprochen, "
jammerte Findeisen.

„Sie fürchteten auch , man könnte Ihnen das Geld wieder
abnehmen ? "

Ja , ja»
chSind Sie denn auch bereit , zu beschwören , was Sie hier

erzählt haben? "
„Wenn eS fein mutz —"
„Vorläufig ist es nicht nötig . Gehen Sie mit Ihrer

Tochter nach Haus«. Ihnen aber , Fräulein Alberti . und auch
Ihnen , Fräulein Findeisen, bin ich für Ihre Unterstützung
großen Dank schuldig ."

Seite 2.
gegen den Entwurf , kann sich aber mit der Fassung der
Mission einverstanden erklären. Geh . Reg. Gutsch |„namenS deS Justizministerium » seine Zustimmung zu dender Kommission beantragten Aenderungen aus . In na
licher Abstimmung wird der Entwurf sowie die weiterenAr,der Kommission angenommen . Nach Erledigung einigertionen wird die Sitzung geschlossen.

Die erste Kammer hat die Petition des Verbände-
licher Bauhandwerker und Bauhilfsarbeiter Deutschland»

'
Besserung der Lage der Karlsruher Maurer durch Schutzdie Konkurrenz ausländischer Arbeiter der Regierung «mblend überwiesen . ^

Badische Politik.
Steinigt den Fabrikinspektor !

So ruft der „Badische Beobachter" aus . Aus
Junkerorgan „Neue preußische Zeitung " druckt erArtikel ab, in welchem u. a . auch Herrn Fabrik ^ )spektor D r . B i t t m a n n ein hinterlistiger Hieb £2^setzt wird . Herr Dr . Bittmann hat bei der GewerbedcbMdie Neutralität der Fabrikinspektion gegen dierechneten Unterstellungen des Abg . Beizer verteMDas war nicht nur sein gutes Recht , sondern auch {«!_Pflicht . Das Zentrum hat Herrn Dr . Bittmann
sehx verübelt , denn es rechnete bestimmt damit , daß a~

.Dr . Bittmann einen Hymnus auf die christlichen
schäften anstimmen werde. Statt dessen gab Herr Btzmann aber der Wahrheit die Ehre und stellte fest , daß j.Punkto Terrorismus hüben wie drüben gesündigt werdeAuch dein preußischen Junkcrorgan ist diese objektive &&tung des badischen Fabrikinspektors ein Dorn im Nu«.Es schreibt : ^

„ Anderntags sah sich nach einer Rede des Abg. Kopf -laut „Volksstimme" der Herr Fabrik «nspekior zu der Erili,rung veranlaßt, daß ihm einzelne Fälle von TerroriSmigder christlichen Arbeiter nicht bekannt seien . Ja , wesweA,dann solche unbegreifliche Auslassungen ? Man bedenke hüSituation : Vor aller Welt wurden aus der schier unerfchipf.lichen Fälle sozialdemokratischen Terrorismus den
»offen einige vorgehalten , die Heidelberger brutale » Lretz
losmachungen und nachfolgenden Bestrafungen der H-st-
führer sind noch zu frisch in der Erinnerung , die VertM
gung der doch sonst nicht auf den Mund gefallenen 12 sozial-
demokratischen Abgeordneten war recht traurig , an postnx,
Gegenbeweisen konnten sie nicht einen einzigen Fall bring«,ihre Haupttätigkeit bestand in Zwischenrufen und Störung»,das Stenogramm weist das aus . Da auf einmal kommt eia
Regierungsvertreter und springt — ich habe föm
andere Auffassung des Geschehenen — den bedrängten S*
zialdemokraten bei , wirft den christlich -nationalen Arbeite«,
Terrorismus vor, ohne daß ihm Fälle bekannt siiE

Frecher kann man die Wahrheit nicht mehr vergewal -
Listen . Nicht nur , daß hier die dem Abg . Belzer na^ p !
wiesenen Fälschungen verschwiegen werden, auch Lik !
von sozialdemokratischer Seite vorgebrachten Fälle I»
Terrorismus christlicher Arbeiter werden verheimlicht.Und was sagt der „Badische Beobachter " zu dieser Ent¬
stellung der Tatsachen? Man lese und — staune :

„ Ein Beamter in der Stellung des FabrikinspektorS Di.
Bittmann hätte sich umsomehr hüten sollen , in einseitM
Parteinahme für die Sozialdemokratie so beweiSlose Behaup¬
tungen aufzustellen, als seine Berufsstellung in besonder»
Maße strenge Unparteilichkeit gegenüber den verschied«
Arbeiterorganisationen verlangt .

"

Also weil Herr Dr . Bittmann der Wahrheit Lik
E h r e g a b . hat er in einseitiger Weise Parteinahme für
die Sozialdemokratie ergriffen . Er , der gegenüber de»
Unterstellungen des Abg . Beizer sich gezwungen f#§ |die strenge Unparteilichkeit der Fabrikinspektion gegen¬über den verschiedenen Gewerkschaften f c st z u st e llen -wird der Parteilichkeit bezichtct . Es gibt keinen paM
mentarischen Ausdruck, um diese verwerfliche Methode d«
Verhetzung und Denunziation entsprechend zu kennzeiE
nen . Hoffentlich läßt sich Herr Dr . Bittmann durch diejsnur zu durchsichtigen Treibereien der reaktionären Presse
nicht beeinflussen. % \

Die Besucher , in diesen Worten mit Recht ihre 83«cR
schiedung erblickend , standen auf , und Fanny richtete noch die
Frage an den jungen Mann : ^ i

„ Und wird Ottilie Hilpert nun in Freiheit gesetzt ? "
LiniuS Krüger schüttelte lächelnd den Kopf.
„So schnell geht das nicht , verehrtes Fräulein, " erwidnb-

er freundlich.
„Aber Sie sind doch nun von ihrer Schuldlosigkeit üds

zeugt ? "
„Auch das nicht . Die Beziehungen der Hilpert zu de»

Ermordeten und der blauen Dame stehen noch immer als un¬
gelöstes Rätsel in der Untersuchung. Die Anwesenheit W
jungen Mädchens auf dem Schauplätze des Morde? zurde§ Mordes ist festgestellt — weder Sie noch ich sind bi^pr
ilnstande, Bürgschaft für die Verhaftete zu leisten."

«Ich würde sie leisten — "
„Haben Sie Beweise? "
„DaS nicht —"
„Nun also. Von impulsiven Regungen darf sich ein Richte

nicht leiten lassen , Fräulein Alberti .
"

„Sie haben noch gar nichts über die Vergangenheit &*1
jungen Dame zu ergründen vermocht ? " erkundigte sich 2 **
Krusig voll Eifer .

„ Noch gar nichts — sie verweigert jede Erklärung .
"

Der Architekt verbarg seine Enttäuschung nicht .
„ Sie kann meiner Syuipathie nicht unwürdig f«n;

flüsterte er mit ernstem Blicke der Kassiererin zu, „oder
ganze Psychologie müßte eine trügerische Wissenschaft sein .

'

Nachdem noch der alte Jindeisen das von dem anwesenden
Schreiber inzwischen fertiggestellte Protokoll mit seiner vibrik ' .
renden , unsicheren Hand unterzeichnet hatte , verließ daS ciM :
artige Quartett die Amtsstube deS Assessors.

(Fortsetzung folgt,)
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Die badischen Demokraten und das Bereinsgesetz.
Ter engere Ausschuß der deutschen Volkspartei für Ba¬

den hat sein Bedauern und seine Mißbilligung°
jjb- r die Zustimmung der demokratischen Reichs tags-
abäeordneten zum Sprachenkompromiß ausgesprochen.
Dem am 31 . Mai zu Hornberg stattfindenden Delegier¬
tentag soll ebenfalls Gelegenheit zur Aussprache über diese
Angelegenheit gegeben werden.

Die lächerliche Furcht vor der Sozialdemokratie
bekämpfte jüngst Herr Rechtsanwalt Ludwig Haas in
ber von uns schon erwähnten Versammlung in A ch e r n
mit den nachfolgenden guten Gründen :

„ Ich persönlich stehe nicht auf dem Standpunkt , daß ich
eine Entwicklung in eine sozialistische Wirtschaftsordnung für
etwas Unmögliches und Undenkbares erkläre . Die Wirt¬
schaftsordnungen der Menschen sind nicht ewig. Sie erreichen
einen gewissen Höhepunkt, dann kommt die Zeit des Zerfalls ,
und schließlich entwickelt sich aus der früheren Wirtschafts¬
ordnung eine andere . Wir hatten schon in alten Zeiten kom¬
munistische Wirtschaftsordnungen , und das Privateigentum ,
das sich in langsamer Entwicklung herausbildete , hat in der
historischen Zeit merkwürdige Wandlungen durchgemacht .
Wer kann sagen, daß es ewig sein wird ! Wer möchte schließ¬
lich verkennen, daß in der Verstaatlichung vieler Betriebe , daß
in der Ausdehnung städtischer Betriebe , daß in unseren Kar¬
tellen und Trusts Ansätze zu einer sozialistischen Wirtschafts¬
ordnung vorhanden sind ! Wer von uns wäre nicht dabei, die
Kohlenbergwerke zu verstaatlichen. Bezüglich der Wasser¬
kräfte am Rhein denken die meisten von uns s o z i a l i st i s ch.

, Doch ein dritter Einwand wird noch gemacht. Die Sozial¬
demokratie treibe den Lohn in die Höhe und mache unserer
Industrie das Leben schwer . Es muß aber endlich der deutsche
Unternehmer, der sonst so gut rechnen kann, auch die Rech¬
nung verstehen lernen , daß das Gedeihen unserer Volkswirt¬
schaft , die Blüte des inneren Marktes , von der Konsumkraft
der Arbeiterschaft wesentlich bedingt ist . Hat der Bauer
Geld, so hats die ganze Welt , hiich es vor hundert Jahren .
Heute heißt 's : Hat der Arbeiter Geld , so hats die
ganze Welt . Jede Lohnerhöhung , das müssen sich die
ängstlichen Unternehmer sagen, seht sich in einem vermehrten
Konsum um , und was auf der einen Seite des Buchs ver¬
mehrte Ausgaben sind , das erscheint auf der anderen Seite
des Buchs in vermehrten Einnahmen . Wenn der deutsche
Industrielle den Bleistift zur Hand nimmt und eine Kalku¬
lation aufmacht, wer ihm mehr Geld kostet, der preußische
Junker oder der deutsche Sozialdemokrat , so wird er sehr
schnell ausrechnen können, daß er vorteilhafter und billiger
mit der Sozialdemokratie Politik treibt , als mit dem preußi¬
schen Adel ."

statt.
Dir nächste Sitzung der erste « Kammer findet am 1. Mai

Hur der Partei.
Darlanden , 8. April . Parteigenoffen ! Am kommenden

Sonntag, 12. April , findet wiederum eine Flugblattverbreitung
statt, die speziell für den 39 . Landtagswahlkreis bestimmt ist.
Da dieselbe zugleich der Schlüffe! zur kommenden Landtags¬
wahlbewegung ist , so möchten wir die Genossen bitten , von jetzt
ab wieder zahlreich in den Versammlungen zu erscheinen, und
mit demselben Eifer wie früher wieder mitzuarbeiten .

— Am Samstag , 11 . d . M . , abenS Vi9 Uhr, findet eine
Mitgliederversammlung des sozialdemokr. Vereins
statt, in welcher auch zugleich die bevorstehende Gemeinderats »
Ersatzwahl besprochen wird . Wir hoffen, eine volle Versamm¬
lung zu sehen . Die Vorstandsmitglieder werden gebeten, eine
Stunde früher zu erscheinen.

— Der Gemeindevoranschlag für das Jahr 1908

liegt bis zum nächsten Dienstag zu jedermanns Einsicht im
Rathaus offen.

Tcutschneureuth , 8 . März . Wir machen auch an dieser
Stelle die Mitglieder des sozialdem Vereins darauf aufmerksam,
daß am Sonntag , 12. d . M , nachmittags 4 Uhr, die ordentliche
General - Versammlung in der „Krone" stattfindet.
Genosse Abele wird anwesend sein : auch wird über die letzte
BürgerauSschußsitzung gesprochen werden. Wir erwarten , daß die
Mitglieder es sich zur Pflicht machen , vollzählig zu erscheinen .

Mörsch , 7. April . Am nächsten Sonntag Nachmittag 3 Uhr
findet in Mörsch im Gasthaus z . „Lamm " eine Mitglieder¬
versammlung des Sozialdemökratischen Wahlvereins statt .
Parteigenossen ! Erscheint zahlreich in der Versammlung wegen
der Wichtigkeit der Tagesordnung . Auch Volksfreundleser sind
freundlickfft eingeladen.

Malsch , 9. April . Wir machen die Parteigenossen darauf
aufmerksam , daß unsere am Sonntag , 12. d . M . , fällige Ver¬
sammlung des Wahlvereins am Samstag , 11 . April , abends
8 Uhr stattfindet . Es ist ein wichtiger Punkt zu erledigen, der
keine Aufschiebung erleidet und unbedingt am Samstag geregelt
werden muß . Wir bitten die Parteigenossen , dies zu berücksich¬
tigen und pünktlich und zahlreich zu erscheinen. Auch wird ein
Parteigenosse einen Vortrag halten .

Rotenfels , 9 . April . Am Samstag , 1 . April , abends halb
9 Uhr, findet im Gasthaus zum „Hirschen" Mitglieder -
Versammlung " des sozialdemokr. Vereins statt . Es ist
Pflicht eines jeden Genossen, zu dieser Versammlung zu erschei¬
nen . Auch diene den Mitgliedern zur Kenntnis , daß im Som¬
merhalbjahr die Vereinssitzungen jeden ersten Samstag im
Monat stattfinden .

Schopfheim , 8 . April . Am kommenden Samstag , 11 . April,
findet im Lokal zum „Kranz " unsere regelmäßige Mitglie¬
derversammlung statt . Auf der Tagesordnung ist u . a.
der Bericht von der WahlkrciLkonferenz und Wahl des Kreis-
komitces. Außerdem wird unser einziger Gemeindevertreter
von der letzten Bürgerausschußsitzung ausführlichen Bericht er¬
statten . Seitdem der schriftliche Bericht im „ Volksfreund" über
obige Sitzung erschienen ist , wird von verschiedenen Seiten ganz
gewaltig gegen uns losgezogen, d . h . hinterm Biertisch. Wir
sind aber in der glücklichen Lage , die in jenem Bericht enthal-
tcnen Behauptungen jederzeit schlagend zu beweisen. ES ist nur
vielleicht manchen Herren etwas unbequem , an Vergangenes
erinnert zu werden.

Parteigenossen ! ES zeigt sich immer deutlicher, welch
großes Interesse die Arbeiterschaft daran hat , auf dem Rathaus
vertreten zu sein . Wir laden unsere Mitglieder , VolkSfreund-
lcser und Gewcrkschaftsgenossendringend ein, die Versammlung
zu besuchen . Am Samstag muß das Lokal überfüllt sein. Agi¬
tiere also jeder und erscheine pünktlich . ES wird interessant und
lehrreich zugleich sein für jeden der unsrigen .

Badische Chronik.
Durlach.

9. April.
— Der diesjährige Voranschlag der städtischen Kassen kommt

am Freitag , 10. April , im Bürgerausschuß zur Beratung .
Das wichtigste daraus sei hier kurz wiedergegeben. Im Vor-
bericht ist eine spezifizierte Nachweisung über die Verwendung
der 1906 beschlossenen Stadtanleihe enthalten . Darnach sind
von der 2 Millionen betragenden Anleihe 1 800 000 Mk . abge¬
hoben worden, wovon bis Ende 1907 1104 804,22 Mk . ver¬
wendet sind zu Straßenherstellungen , Anlagen von Ga ». , Wasser ,
und Kanalisationsleitungen , Dürrbachkorrektion, Ghmnasiums-
bau usw . Bei den beiden letzteren Unternehmungen find die
bewilligten Kredite überschritten worden, und zwar bei
der Dürrbachkorrektion um rund 10 000 Mk . , eine Ueberschrei -
tung , die wohl begreiflich erscheint ; beim Gymnasium dagegen
um rund 75 000 Mk. — 20 Proz . des Voranschlags und diese
Ueberschreitung muß entschieden Bedenken erregen . In beiden

Fällen werden Nachtragskredite eingeholt. Zur Amortisation
der nunmehr 2 700 882,91 Mk . betragenden Schulden sind
16 970 Mk ., zur Verzinsung 107,200 Mk . aufzubringen .

Die Gesamteinnahmen betragen 383177 Mk . , die Gesamt¬
ausgaben 619 973 Mk ., der ungedeckte Aufwand 236 796 Mk.
Hiervon werden zunächst durch die Bürgergenußauflage 14 846
Mark gedeckt und der Rest mit 221 950 Mk . auf die umlage-
pflichtigen Steuerwerte und Anschläge umgelegt . Es betragen :

die Liegcnschaftssteuerwerte . 29 185 280 Mk.
die Betricbsvermögenssteuerwerte . . . 18 905 400 „
die Kapitalvermögenssteuerwerte . . . 14 326 100 „
und die Einkommcnsteueranschläge . . . 3 524 920 „

insgesamt 65 941 700 Mk.
Der U m l a g e f u ß ist für die Liegenschafts, und Betrieb»,

vermögensstcuerwerte auf 30 Pf . , für das Kapitalvermögen auf
10 Pf . (höchste gesetzlich zulässige Grenze ) und für die Einkom.
mensteueranschläge auf das Sechsfache des Umlagefußes für
Licgenschafts- und Betriebsvermögenssteuerwerte , gleich 1,80
Mark pro 100 Mk . Anschlag , festgesetzt . Dem früheren Steuer¬
modus entsprechend , würde der Umlagefuß also 60 Pf . betrage»
gegen 50 Pf . im Vorjahre .

Auf die einzelnen Einnahme - und Ausgabeposten einzu-
gehen , wollen wir uns mit Rücksicht auf den beschränkten Raum,
der zur Verfügung steht, versagen. Dem Voranschlag ist eine
Lohnstatistik für sämtliche städtischen Arbeiter beigegeben, die
erkennen läßt , daß sich in den Lohnverhältnissen in den letzten
Jahren un allgemeinen nichts gebessert hat . So vari-
icren beispielsweise die Stundenlöhne der FeuerhauSarbeitcr de»
Gaswerks zwischen 33 und 35 Pf . , wahrlich eine „horrende"
Bezahlung für eine derartige Arbeit . Ferner ist dem Voran,
schlag eine Uebersicht pro 1907 über die Klaffenfrequenz der hie-
sigen Volksschule , sowie über die Leistungen der Gemeinde
an daS Lehrerpersonal , abgesehen von den Beiträgen an den
Staat , beigegeben . Hiernach schwankte die durchschnittliche
Schülerzahl in den einzelnen Klassen zwischen 35 und 50. Im
Durchschnitt kamen auf jede Lehrkraft 92 Schüler . Die oben-
genannten Leistungen der Gemeinde betrugen 1907 die Summe
von 21 398,68 Mk . Daß die Verhältnisse in unserer Volksschule
noch sehr rückständig sind , geht au » dieser Uebersicht mit zwingen-
der Deutlichkeit hervor . Bemerkt sei noch, daß die Uebersicht;
auf Antrag der sozialdem. Bürgerausschußmitglieder beiges
geben ist, ebenso auch die Lohnstatistik der städt . Arbeiter .

— Am Dienstag Abend hielt Schriftsteller Richard Heise »
Berlin im „Lamm" -Saale einen Vortrag über „Da » Geschlechts
leben und seine Folgeerscheinungen." Unterstützt durch vorzüg.
liche Lichtbilder führte der Vortragende den zahlreich erschiene ,
nen Zuhörern die wichtige Materie in ihrer Bedeutung für das
menschliche Leben vor, zeigte in Wort und Bild die furchtbaren
Wirkungen der Geschlechtskrankheiten und streifte zum Schluffe
noch die perversen Veranlagungen . Der Vortrag war durch»
weht von hohem sittlichem Ernste und wohl mancher der An¬
wesenden dürfte aus ihm gelernt haben.

Lnilngen.
9. April.

Am Samstag Abend 8 Uhr findet bei Traut Bor-
standssitzung des fazialdemokr . Vereins statt . — Diejenigen
WahlvereinSmitgliedrr , welche am nächsten Sonntag einige
Stunden für wichtige Parteiarbeit opfern können» werden ge»
beten» am gleichen Abend %9 Uhr bei Traut zu erscheine «.

— Der „Mittelb . Courier " meldet :
32 000 Mark . In der Generalversammlung der Gesell -

schaft für Spinnerei und Weberei Ettlingen vom 30. März
wurden auf Antrag der Direktion auS dem ausnahmsweise
g ü n st i g e n Erträgnis des vergangenen Geschäftsjahre»
32 000 Mk . zur Verteilung an die Arbeiter und Angestellten
der Fabrik bewilligt. Dieser Betrag kam heute nach Maß-
gäbe der Arbeitsjahre zur Verteilung .

Cbeater und ttlusik.
Hoftheater Karlsruhe.

Tiefland.
Musikdrama in einem Vorspiel und 2 Akt. v. Eugen D 'A l b e r t .

Erstaufführung am 9. April 1908.
JnS Tiefland gehst du?
Dort sind die Häuser dumpf, die Berge weit,
Die Menschen wohnen eng beisammen.
Dort ist die Luft nicht klar, wie hier bei unS.
Die Sonne selbst ist trüb , und grau ist alles
Vom Staub der Straße . Dort gibts Zank und Streit
Und Hader alle Tage .
Den Frieden unserer Berge läßt du hier !
Man könnte anstelle dieser den Titel illustrierenden Worte

?us dem Vorspiel des Dramas auch daS bekanntere Zitat setzen:
„Auf der Alm, da gibts ka Sünd "

, wollte man damit andeuten ,
daß die den menschlichen Geist bedrohenden Irrungen in den
Regionen des Hochgebirges weniger anzutrefien seien als in den
Niederungen der Täler , der großen Ebene. Daß es nur ein
Aberglaube ist , lehrt unS Schiller : Die Welt ist überall voll¬
kommen , wo der Mensch nicht hinkommt mit seiner Qual ,
freilich mag die Vorstellung von der reineren , freieren Atmo¬
sphäre des Hochlands insofern eine gewisse Berechtigung haben,
als dort oben, wo die Menschen mitunter meilenweit auSein»
anderwohnen , die Prämisse zu Reibungen im Gegensatz zum
ästenden Getriebe der Stadt in geringerem Maße gegeben sind .
D'AlbertS Musikdrama führt uns nun sowohl auf eine solche
Hochalpe der Pyrenäen wie ins spanische Tiefland von Cata-
kcnien , am Fuße der Pyrenäen . Sein Held ist Pedro , ein Hirt ,
der in Diensten des Grundbesitzers Sebastiano von diesem zum^pser eine » Schurkenstreichs ausersehen ist , der darin besteht ,
d >̂ß Pedro die Geliebte SebastianoS , Maria , ehelichen soll.
Sebastians , der vor dem Bankrott steht , ist nämlich gezwungen,e:ne reiche Heirat einzugehen und zwar mit der Tochter des
Bürgermeisters, welche aber erst zustande kommen kann, wenn

-AergerniS" beseitigt ist. Ahnungslos steigt Pedro von seinen
Bergen nieder „seinem Glücke nach"

, wie er glaubt , und in Se -
dslstianos Mühle , die er fortan zu verwalten hat , wird ihm die
künftige Frau zugeführt . Während Sebastianos Spekulationnun dahinausläuft , daß er in dem gutmütigen ungelenken
Burschen kein Hindernis zur Fortsetzung seiner sträflichen Be¬
gehungen zu Marta , auch nach der Verheiratung , zu erblicken
Ü^ ubt , ist Marta ihrerseits der Meinung , daß Pedro der ganze
schmachvolle Handel bekannt sein müsse , daß er sich kaufen ließ

und ein Gefühl der Achtung, geschweige denn Liebe kann daher
für ihn in ihrem Herzen nicht aufblühen . Die verachtet Pedro
wie sie ihren Peiniger Sebastiano verachtet, der sie einst als
Waise vergewaltigt und wider ihren Willen an sich gefesselt
Tatsächlich aber ist Pedro der einzige, der von nichts weiß, biel.
mehr entflammt in ihm ein leidenschaftliches Begehren für das
schöne Mädchen . DaS Gespött der Dorflästermäuler ficht ihn zu-
nächst wenig an , auch die schroffe Zurückweisung MartaS in der
Hochzeitsnacht hofft er durch freundliche Zuneigung mit der Zeit
zu besiegen . Da , zur Nacht , gewahrt er in Marias Kammer
ein Licht, das von fremder Hand entzündet , — jetzt allerdings gräbt
sich ihm ein schweres Mißtrauen ein. Noch kennt er den Räuber
seiner HauSchre nicht , Marta gelingt eS nur mit Mühe, ihn
zurückzuhalten, aber bald dämmert ihm der Zusammenhang . Wir
wissen , daß eS Sebastiano war , der, wie er vorher ankündigte,
auch in Marias Hochzeitsnacht nicht auf sein Vorrecht verzichten
will. Aus der Haltung des braven Burschen erkennt nun Marta
mit Entsetzen, daß Pedro wirklich betrogen wurde , betrogen
um sein Leben und mit ihrer Teilnahme wächst auch ihre Liebe :
nun weiß sie, daß sie eine Menschenseelebesitzt, die sie schützt und
rächt . Nach vergeblichem Bemühen , Pedro dazu zu bringen , sie
zu töten , sie von des Lebens Qual zu erlösen, schreit sie ihm die
ganze Wahrheit verzweifelt ins Gesicht und als kurz darauf
Sebastiano selbst — dem inzwischen Tommaso , der Gemeinde¬
älteste, die reiche Heirat vereitelt « — auf der Bildfläche erscheint
und erneut vor seinen Leuten sein Herrenrecht geltend machen
will, kommt eS zur Katastrophe : ein kurzes Ringen zwischen
den beiden Männern und von Pedros gewaltigen Armen er-
würgt , sinkt der verhaßte Dorftyrann tot zu Boden. Pedro aber
hält es nicht länger am Ort , er nimmt sein geliebtes Weib in
die Arme und eilt mit ihr zurück in die Berge , hinauf zu Luft ,
Licht und Freiheit , fort aus dem Tiefland . . . .

Man erkennt schon auS dieser knappen Inhaltsangabe des
Textbuches die geschickte Hand seines Verfassers : eS ist Rud.
Lothar , der daS geistvolle Buch „DaS deutsche Drama der
Gegenwart " geschrieben sowie auch eine Anzahl Dramen . Eine
gesund« Luft weht unS hier entgegen, weitab von allem modernen
EuphuiSmuS, aller mystischen , ethischen oder sexuellen Probleme,eine kräftige, spannende, im allgemeinen denkbare, wenn auch
von ermüdenden Längen nicht überall fteizusprechende Hand¬
lung , die immerhin schon einen halben Erfolg für den Kom¬
ponisten bedeutet. In unserm ganzen Opernwesen drängt eS
sichtlich nach „ Einfackihcit "

. DaS musikalische Märchen wetteifert
mit Stücken ländlichen Charakters um die Domäne . Auch hier
handelt es sich, wenigstens soweit die Bergbewohner in Betracht
kommen , um Menschen mit den natürlichst ausgeprägten , schlicht¬
primitivsten Gefühlen , um Regungen , die nicht die Kultur aus¬

gebildet, die die Natur als „Instinkt " mitgegeben und besonders
den beiden Hauptpersonen Pedro und Marta weiß Lothar dies«
feine Resonanz zu geben . Er will ein im besten Sinne Volks«
tümlicher Autor sein und hat sicher auch in der Diktion absicht.'
lich auf ein rhythmisches Versmaß oder auf eine poetische Ge¬
wandung weniger Wert gelegt, die ihm nicht zum inneren
Wesen seiner Personen zu passen schien . ES zeigt sich somit
deutlich daS Festhalten an einem bestimmten Stil , wobei sich
glücklicherweise in DÄlbert der Komponist fand , dem es gelang,
sich diesen Stil zu eigen zu machen und in erweiterter Form
musikalisch zu reflektieren . D 'Albert , der schon so überaus ver¬
schiedenartige Proben seines reichen Fvrmtalents gegeben , tritt
auch in diesem Werk wieder als ein ganz Neuer vor unS hin.
Von Vorneherein klar darüber , daß er mit dem Wagnerschen
Prinzip der Wortdeklamation bei diesem wortreichen Textbuch
nicht weit komme , verzichtet er auf die motivische Interjektion
und ihre polyphonische Verarbeitung . Er kehrt gewissermaßen
zur einfachen Melodie zurück , die in ihrer Eigenartigkeit und
geschickten Verwendung die jeweilige Situation vortrefflich auS-
schöpft. Sie ist nicht wie früher in die Gesangspartie , sondern
fast ausschließlich ins Orchester verlegt . Diese neue Art der
Deklamation besteht hauptsächlich im Sprechsingen aus eine«
Ton, was mit der neuitalienischen Schule manches gemein hat,
während das Orchester mittels der häufig wiederholten melodi¬
schen Phrase lediglich die Stimmung ausspricht . So kommt eS
vor , daß ein und dieselbe Melodie oft zur Untermalung der
verschiedensten Dinge zu dienen hat , woraus das Publikum
seinerseits den Nutzen zieht, daß es sich rascher in dem Werk
zurechtfindet, als in einem Chaos übereinandergestellter selb,
ständiger Stimmen . Die Orchesterbehandlung ist meist so dis¬
kret , daß die Worte verständlich bleiben ; sie baut sich auf durch»
auS moderner Basis auf , ohne sich in Raffinements zu verlieren .
Ihrem reizvollen Kolorit entzieht sich wohl kein Ohr . ES ist
hauptsächlich die Stimmungskraft , mit der der Komponist seine
Wirkungen erreicht, wenn auch keineswegs geleugnet werden
kann , daß die Musik ohne ihre Vorgängerinnen „Tristan " und
„Cavalleria" nicht gut denkbar und ihre melodische Erfindung ,die sich mitunter inManieriertheiten ergeht, auch nicht die reichsteunter den bisherigen Werken ist . Dennoch dürfte D'AlbertS
Werk auch hier wie anderwärts seine Freunde finden und
solchen, die ihren Jagdpaß auf Reminiszenzenjägerei noch nicht
ausgefüllt , noch auch hinsichtlich der Erfindung und der Art der
verwendeten Kunstmittel nicht mit allzu schulmeisterlichem
Maßstab herantreten , sicher Freude machen und neue Anre-
gungen geben , denn eS sind hier zweifellos Anläufe genommen
zu neuen, über den Fall „Tiefland " hinausweisenden allgemei¬
nen Fragen über das musikalische Drama .

h i;

I



Seite 4. Freitag , den 10. April 1908 .
Die bescheidene Lohnforderung der Taglöhner hat

die Direktion abgelehnt — nun schenkt sie einige Mark
und der Michel schläft weiter .

frtfturg .
o . Avril.

*- Zur Malerbewegung . Auch in Freiburg ist beabsichtigt ,
am nächsten Samstag die Malergehilfen auszusperren .
Wie die Christlichen sich dabei verhalten , ob dieselben auch auS-
gesperrt werden, weiß man noch nicht . Eine öffentliche Maler¬
versammlung nahm folgende Resolution an :

„Die am 6. April tagende öffentliche Malerversammlung
nimmt Kenntnis von den in Mannheim mit dem Arbeitgeber-
verband gepflogenen Verhandlungen . Die Versammlung lehnt
den vom Arbeitgeberverband übermittelten „Generaltarif " ab
und erklärt sich bereit , auf Grund des von den vier LandeS-
vorsitzenden (Baden , Rheinpfalz , Hessen und Heflen-Naflau )
mid den Bezirksleitern des freien MalerverbandeS borge-
legten VertragSmusterS in weitere Verhandlungen einzu-
treten . In der Resolution wird dann weiter ausgesprochen,
daß die Versammlung in dem Hereinziehen der andernOrgani -
sationen und der Nichtorganisierten nur einen Versuch er¬
blickt, die Arbeiter zu zersplittern , um dann dieAllein¬
herrschaft der Arbeitgeber durchführen zu können. Die Vec-
sammelten verpflichten sich, den Versuch , einen Teil der Ar¬
beiter alS Streikbrecher und Verräter gegen den
andern Teil auszuspielen , mit aller Kraft zurückzuweisen und
alles daran zu setzen, um die Unorganisierten für die Organi¬
sation zu gewinnen . Die Versammelten erklären sich mit der

- Taktik der Vertreter deS freien Verbandes einverstanden.
Sie betrachten das Verlangen der Arbeitgeberverbandes , mit
Vertretern , welche wenig oder gar keine Mitglieder hinter sich
haben, gemeinsam zu verhandeln , al « eine Herausforderung
des freien Verbundes.

"
— Wir haben int „Volksfreund" schon darauf hingewiesen,

( daß der „ Freiburger Bote"
, um seine Vorschriften, welche er

den Reserveoffizieren in bezug auf die politische Betätigung
macht , zu begründen, zu der erlogenen Behauptung griff : die
Sozialdemokratie beschimpfe die Armee . In
einer Polemik, in welcher die „Breisgauer Zeitung " das Ver.
halten der Liberalen beim Blockabkommen rechtfertigt , schreibt
sie u . a . in bezug auf die Ausführungen , welche der angebliche
Reserveoffizier im „Freib . Bote" macht :

„ Was den Einwurf anbelangt , die sozialdem. Presse be¬
werfe die Armee fortgesetzt mit Kot und wühle systeüiatisch

■ gegen den Militarismus , so müsien wir da dem Einsender
leider zustimmen. Für diese bedauerlichen Verstöße, die zu
den von uns genannten Auswüchsen gehören, ist indeffen die

( radikale Sozialdemokratie verantwortlich , und dieser kann
man die Giftzähne nur auSbrechen, wenn man die gemäßigte
Sozialdemokratie für positive Mitarbeit gewinnt .

"
Die „gemäßigten " Sozialdemokraten werden sich für dat

Komplimcnt bedanken . Von der „Breisgauer Zeitung " wird
man aber für die ganz allgemein gehaltene Behauptung , „die
Sozialdemokratie bewerfe die Armee mit Kot "

, den BcloeiS
verlangen dürfen . Bis dahin weisen wir die Bchaup-
tung als erlogen zurück, genau wie beim „Freiburger Boten ".

* Pforzheim , 9. April . Der Kettenfabrikant Karl Friedrich
Füß von Söllingen , wohnaft in Dillstein , wurde wegen Gold-
schnipfelei verhaftet . Er soll nach dem „Pforzheimer Anzeiger"
für etwa 50 000 Mk. Edelmetall , da» ihm von Dieben zugetragen
wurde , in den Scheideanstalten verkauft haben. Ferner sitzen
noch 4 Personen in Untersuchungshaft , die ebenfalls de» Gold-
diebstahl» und der Hehlerei beschuldigt werden.

* Stein a. Rh., 7 . April . Verbrechen ? AlS am Diens .
tag Abend beim letzten Personenzug Konstanz—Schaffhausen auf
der Station Stein a . Rh. der diensttuende Schaffner nicht er¬
schien, hielt man Nachschau und entdeckte denselben in bewußt-
losem Zustande und mit eingeschlagenem Schädel in
einem Koupee zweiter Klaffe . Der zur Stell » gerufene Arzt
begleitete im gleichen Zuge den Verletzten bis Schaffhausen,

Die Aufführung leitete Dr . G ö h l e r . Sie war mit reich¬
lich Fleiß vorbereitet , doch werden einige Wiederholungen dar-
über hingehen, bis sie sich so repräsentiert , wie man hier früher
Erstaufführungen darzubieten pflegte. Recht unsauber gab sich
wieder das Blech . Regiffeur Schön suchte aus vorhandenen
Requisiten eine „Mühle " zusammenzustellen. Wirkungsvoller'war das Vorspiel inszeniert . Die beiden Hauptrollen wurden
von Herrn T ä n z l e r (Pedro ) und Frau Hensel -
Schweitzer ( Marta ) , anstelle der erkrankten Frau v . West¬
hoven , gegeben . T ä n z l e r gab eine äußerst beachtenswerte
Leistung. Sie war musikalisch sicher, aber nicht immer tonrein
,angelegt Und in der Darstellung echt , überzeugend. Die Maske
darf häßlicher sein . Die Marta kann erschütternder dargestellt
werden. Frau Hensel - Schweitzer verfügt zwar über die
entsprechende Ausdruckskraft im Affekt , für weichere , liebliche
Linien geht sowohl ihrer DarstcllungS» wie Gesangskunst das
ab , was wir an unserer Primadonna , Frau v . Westhoven , so'
hoch einschätzen. Störend wirkt bei Frau Hensel -
Schweitzer daS beständige Tremolieren , das Drücken der
Töne. Auch hätte der Regiffeur die Uneinheitlichkeit im
Bauernkostüm der Dame , was daS unpaffende elegante Schuh¬
werk betrifft , nicht durchgehen lassen dürfen . Erstklassig war
Herr Büttner als stimmkräftiger brutaler Sebastiano , dem
sich auch Herr Schüller als Mühlknecht Moruccio an die
Seite stellen darf . Für die Kindergestalt Nuri dürfte Frau
WarmerSperger just nicht die geeignete Vertreterin sein ,
doch kommt hier wohl niemand anders in betracht, Die kleine
Rolle des Hirten Nando war mit Herrn Erl , das Terzett der
Dorfklatschbasen mit den Damen Frtedletn , Ethofer
und T e r e s gut besetzt. Die erste Aufnahme der Novität war
eine recht freundliche. L.

•

Wegen Erkrankung von Dr . von Vary werden am Sonntag ,den 12. April, anstatt „ Tristan und Isolde " als 28 Vorstellung
außer Abonnement„ Die Meistersinger von Nürnberg " mit der
Kainmrriängerin Elsa Hensel « Schweitzer vom Opernhausin Frankfurt a M. als Eva zu den gewöhnlichen Sonn «
t a g s - P r e i s e n gegeben werden. Diejenigen Inhaber von
Eintrittskarten welche am Sonntag die „Meistersinger" nicht be¬
suchen «vollen , erhalten da ; Eintrittsgeld gegen Rückgabe de
Eintrittskarte » bis spätestens Lamstag . den 1l d . M ., abends
8 Uhr zurück Auf Eintrittskarten , welche zum Betuch der
Meistersinger benützt werden wollen , wird der Unterschied zwi 'chen
dem entrichteten Preis und den gewöhnlichen Sonntagspreisen
znr .ickverzütet .

wo derselbe dem Krankenhause zugefuhrt wurde . Ob eS sich um
ein Verbrechen oder einen Unfall handelt , ist noch nicht fest«
gestellt .

* Forbach, S. April . Im Wehr oberhalb GauSbach fand
man die Leiche eines Italieners . Dieselbe wieS einige Ver¬
letzungen auf . sodatz ein Verbrechen nicht auSgeschloffen ist.

Ebnet , S. April . Die Bürgermeisterwahl hier blieb
resultatlos . Jeder der Kandidaten Akziser I s e l e und Schuh-
macher B i n n i n g e r erhielten 12 Stimmen . Der zweite
Wahlgang findet am 15. April statt .

Engen, 9 . April. Der Bürgerausschuß lehnte den Voran¬
schlag für 1908 nach vierstündiger Debatte ab, bezw . wies ihn an
den Gemeinderat zur nochmaligen Prüfung zurück ; ein Fall ,
der hier wohl noch nie vorgekommen sein dürfte .

* Bolkertshansen ( Amt Stockach) , 7. April. Ein TranS .
Port italienischer Mädchen kam am 4 . April wieder
hier an , welche in der hiesigen Fabrik Beschäftigung finden.
Sie wurden in Italien abgeholt und kamen per Bahn bis nach
Singen , von wo sie dann mit Fuhrwerk hierher verbracht wur.
den . In dem Mädchenheim sind 130 italienische Mädchen
untergebracht, welche sämtliche in hiesiger Fabrik beschätigt sind .

* Mannheim , 9. April . Das Schwurgericht verurteilte den
33 Jahre alten Maurer Sebastian Reinhard aus Heilig-
kreuzsieinach wegen Anstiftung zur Brandstiftung zu 6 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust .

ScbMkgeilcbt .
8 Karlsruhe , 9. April .

Körververlevuug mit tätlichem Erfolge «
Die Verhandlung der Anklage gegen den

Kellner Rieh
wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode wurde heute zu
Ende geführt . Die Beweisaufnahme , die sehr umfangreich war ,
konnte gestern Abend geschloffen werden . In der heute Vor¬
mittag wieder aufgenommenen Sitzung gab der Vorsitzende zu¬
nächst den Fragebogen bekannt. Derselbe enthielt zwei Fragen :
eine Schuldfrage wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem
Tode und eine Frage nach mildernden Umständen. Darnach
erfolgten die Plädoyers . Erster Staatsanwalt M ü h l i n g
stellte an die Geschworenen den Antrag , die erste Frage zu be¬
jahen, die zweite Frage dagegen zu verneinen , damit der Ange«
klagte eine empfindliche Strafe für seine rohe Tat erhalte .
Der Verteidiger , Rechtsanwalt Oppenheimer , trat für die
Freisprechung des Angeklagten ein , da er der Auffaffung war ,
daß Nieß in Notwehr gehandelt habe. Die Geschworenen be¬
jahten beide an sie gerichteten Fragen , worauf der Angeklagte
unter Anrechnung von zwei Monaten Untersuchungshaft zu

* 1 Jahr 10 Monaten Gefängnis
verurteilt wurde.

»euer vom Lage.
Mühlacker, 8. April . Dem gefährlichen Beruf der Wagen,

ankuppler ist auf der hiesigen Station ein junges Menschenleben
zum Opfer gefallen, indem der noch nicht 20jährige Ankuppler
Meyer aus Gündelbach von einem entgleisten Wagen erfaßt
und so schwer verletzt wurde , daß er noch in derselben Nacht
im BezirkSkrankenhauS verschied .

r . Liebenzell , 9. April . Reicher Kindersegen wurde dem
Schneidermeister August G i t t i n g e r hier dieser Tage zu¬
teil . Seine Frau beschenkte ihn mit Drillingen , zwei Knaben
und ein Mädchen . Mit seinen seitherigen 4 Kindern hat der
Mann nun eigentlich genug de- Segens .

Landau , 9 . April . Die Strafkammer verurteilte den Wein«
Händler Wingerter wegen Weinfälschung zu einer Gefängnis¬
strafe von 2Vm Monaten . Zirka 63 000 Liter Wein wurden cin-
gezogen .

Frankfurt a . M .» 9. April . Der Butter -Engros -Händler
Max Bingenhetmer hier hat i« Jahre 1907 die von ihm in den
Handel gebrachte Butter in warmem Waffer gewaschen und
geknetet, sodaß die Butter einen Wafferzusatz von 25 Prozent
erhielt . Das Schöffengericht verurteilte ihn heute wegen Nah¬
rungsmittelfälschung zu 500 Mark Geldstrafe . Gleichzeitig wur .
den zwei Spezereihändler , die mitangeklagt waren , weil sie die
gewässerte Butter verkauft hatten , zu 20 und 18 Mk . Geldstrafe
verurteilt .

München , 9 . April . Bor dem Schwurgericht begann
hente der Prozeß gegen de» Schutzmann Schauer , welcher be¬
schuldigt ist, seinerzeit den Studenten Moschel auS Lambsheim
in der Pfalz gelegentlich einer nächtlichen Sistierung erschossen
zu haben. Die Berhondlung , die drei Tage beanspruchen dürfte »
wurde heute auSgefüllt mit der Vernehmung deS Angeklagten
und einer Reih« von Zeugen.

Berlin » 9. April . Im Hause Fasauenstraße 72 stürzte ge¬
stern der Portier KatarzynSki und seine Frau durch die offene
Fahrstuhltür vom 3 . Stockwerk üus in die Tiefe . Der Mann
war sofort tot , die Frau starb auf dem Wege nach der Unfall¬
station.

— Heute morgen 5 Uhr 10 Min . brach , unmittelbar , nach¬
dem ein Ueberbau der mittleren Oeffnung der Humbold-Hafen-
brücke durch Arbeiter der Königs- und Laurahütte ausgewechselt
und die Brückenbelastungsprobe ausgeführt war , der provisorisch
zwischen zwei Ueberbüuten gelegte Bohlenbelag durch , auf dem
die bei der Auswechselung beschäftigten Arbeiter vor einem an-
kommenden Stadtbahnzuge in zu großer Zahl getreten waren .
7 Arbeiter stürzten mit dem Bohlenbelag ins Waffer. Zwei
ertranken , während die anderen gerettet werden konnten. Gin
Eisenbahnarbeiter wurde leicht verletzt.

— In dem im Bau begriffenen Elite - Hotel am Reichstags-
Ufer brach heute früh ein Dachstuhlbrand aus . Das Feuer
schlug durch die dritte und 3 . Etage und als der Dcckenbelag
brach , stürzten die Leute des Löschzuges mit in die Tiefe . Ein
Feuerwehrmann wurde dabei schwer , drei andere minder erheb¬
lich verletzt . Einer ist inzwischen seinen Verletzungen erlegen.

— An der Moabiter Brücke wurde heute früh die fast völlig
verweste Leiche eines etwa 3öjährigen Mannes aus dem Waffer
gezogen . Der Unterkiefer war zertrümmert und die Wange
durchschnitten. Ein Mord scheint nicht ausgeschlossen .

Stendal , 9 . April . Ucber einen Raubmordver¬
such , der sich in der Nähe der bei Gardelegen gelegenen För¬
sterei Kenzcndorff abgespielt hat und großes Aufsehen hervor¬
rief , wurde heute vor dem Schwurgericht in Stendal verhandelt .
Angeklagt war der 25 Jahre alte Gast- und Landwirt August
Gadau auk Pötzen, der mit dem Gerbereibesitzer Schultz aus
Helmftädt kreuz und quer durch den Wald fuhr und dann plötz-
lich mehrere Schüsse auf ihn abfeuerte in der Absicht, ihn zuberauben . Gadau wurde wegen Raubmordversuches zu 12 Jah -

Sette 4,
ren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverlust und Stellung unter
atiouKn * * u-rurteilt .

Irrsinn .
Eüwangen , 10. April . Im Schrezheimer Walde überrascht »,zwei Bauern den 16jährigen Lehrling Kaspar Müller in tz—

Augenblick , als er den 15jährigen Sohn des TaglöhnerS Hj
zerfleischte. Er hatte ihm bereit ? die Arme und Beine w
schnitten und den Körper entsetzlich zugerichtet. Hieber
von Müller letzten Sonntag bei einem Spaziergang nach eins,Wortwechsel erwürgt und im Wald versteckt worden. Müll^der bereits in seiner Kindheit Spuren von Geistesstörung ^zeigt hatte , dürfte die Tat im Irrsinn begangen haben.

ms der Residenz.
* Karlsruhe » 10. Aprst.

Eine Gegenfrage .
Die „Straßburger Post "

, die von sehr einflußreichLeuten in Karlsruhe bedient wird , äußert sich zu den d
nächst stattfindenen Bnrgerausschußwahlen :

„Dem AuSgang der Gemeindewahlen hier sieht man
Spannung entgegen. Es besteht vielfach der Wunsch ,
politischen Gegensätze zurücktreten zu lassen und über
Neuwahlen eine Verständigung unter den politischen P
tien herbeizuführen . Ob dies möglich sein wird , ist zu
noch ungewiß . Die Sozialdemokraten scheinen einer B
ständigung nicht geneigt zu sein, wenigstens verlautet ,
sie die sämtliche« freiwerdenden Sitze in der dritten Wähler,
klaffe für sich beanspruchen. Da nur die hälftige Erneuerung

'
deS Stadtverordnetenkollegiums stattfindet und die verblei ,
benden Mitglieder der dritten Wählerklaffe schon der sozi«D
demokratischen Partei angehören , so würde die letztere samt,
liche Mitglieder der dritten Wählerklaffe erhalten , und dH»
wäre nicht gerecht , weil nicht sämtliche Wähler dieser Klaßt
Sozialdemokraten sind . Bei einer Vereinbarung schein»
also die Sozialdemokraten auszuscheiden. Um so wünschen!,
werter wäre deshalb eine Verständigung der bürgerliche»
Parteien .

Merkwürdig , welche Gerechktigkeitsbegriffe der Schrei ,
der vorstehender Zeilen hat . Es ist durchaus gerecht,wenn von 96 Sitzen im Rathause die größte Partei in der
Residenz nur 16 inne hat ; es ist ebenso gerecht , daß sie bis-
her weder im Stadtrat , noch im Vorstand des Kollegin
vertreten war . Und es ist nach ihm ganz in der Ordnun
wenn die Sozialdemokratie nicht sämtliche Sitze der o.
Klasse bekommt. Nun , wir sagen : Abwarten . Sind denn
sämtliche Wähler der 1 . und 2 . Klasse nationalliberal ?
Wenn nicht , warum sollen die Mandate der 1 . und 2.
Klasse ausschließlich in den Händen des liberalen BloM
sein ? I Faßt man das Rechenexempel nach dem Korw
spondenten der „Straßburger Post " auf , dann eröffnen
sich die Perspektiven, die einen heftigen Kampf bei den
diesjährigen Stadtverordnetenwahlen ahnen lassen .

Zum Konkurs des Karlsruher Konsumvereins
gibt der Konkursverwalter , Herr Moritz Seiferheld , Iw
kannt : Es soll aus der seinerzeit verfügbaren Masse eine
Abschlagsverteilung in Höhe von 25 Prozent erfolgen,
wobei 182 261 Mk . 13 Pf . nicht bevorrechtete Forderungen
zu berücksichtigen sind . Das Verzeichnis der zu berücksich¬
tigenden Forderungen ist auf der Gerichtsschreiberei des
Großh . Amtsgerichts III , hier , zur Einsicht der Beteiligten
niedergelegt.

Ueber Spiritismus und Niturwiffenschaft
hielt gestern Abend im Eintrachtsaale Herr Schriftsteller
Hackh aus Stuttgart einen Vortrag , der mäßig besucht war .
Der größte Teil der Besucher waren Damen . Der Vortr«-
gende führte aus , daß der Spiritismus heute noch sehr viel ari-
gefeindet werde, daß er aber eine Wissenschaft darstelle, die dai
Wesen der unsterblichen Seele erforschen wolle . Wie man mit
Hilfe der Chemie die Stoffe in ihre Bestandteile zerlege, ua
sich über Ursache und Wirkungen verschiedener Erscheinungen
klar zu werden, so müsse man sich auch Klarheit verschaffen
über das , was physisch nicht wahrnehmbar , aber doch vorhanden
sei ; man müsse sich über das Woher und Wohin der Seele Ge¬
wißheit verschaffen. Redner glaubt an die Unsterblichkeit der
Seele und sucht im weiteren das Wesen dev Spiritismus
wissenschaftlich zu erklären .

Wenn am Schluffe der Ausführungen von einem Teilneh¬
mer unter Beifall der Wunsch geäußert wurde , daß die vom
Redner tn großem Maße gebrauchten wiffenschaftlichen Aus¬
drücke und Begriffe verdeutscht werden mögen, so wollte man
damit wohl sagen, daß der Vortrag viel besser gewirkt hätte,
wenn er etwas populärer , gemeinverständlicher gehalten ge¬
wesen wäre . Nach Schluß des Vortrages beantwortete der
Herr Referent noch verschiedene an ihn gestellt« Fragen , die fi<$
etwas eingehender mit dem Spiritismus beschäftigten. Der
Redner ist wohl manchem ungläubigen Lächeln begegnet, av
er erklärte , daß eS unter gewissen Bedingungen möglich sei,
mit den Geistern der Verstorbenen, die unS ständig umschweben,
in Verkehr zu treten , wie man schon beim Sterben von Meu¬
chen das Entschweben der Seele beobachtet hat.

In der Diskussion meinte ein Herr , der sich gleich als Geg¬
ner des Spiritismus bekannte, daß das sogenannte Tischrücken
ich auf ganz natürliche Weise erklären lasse und daß das s»

genannte tzellsehen, die Hallucinationen , viel häufiger Vorkom¬
men, als man glaube , besonders bei Alkoholikern. Von den an¬
wesenden Spiritisten und Spirittstinnen wurde der Mann
tändig unterbrochen, worauf er das Rednerpult verließ . G- .
was mehr Toleranz für die gegenteiligen Ansichten könnte de«
Spiritisten nicht schaden . Dem Spiritismus dürft » wohl
vorgestern Abend kein neuer Anhänger gewonnen worden sei»-

Jm Beleidigungsprozeh Olga Molrtor
gegen Chefredakteur Albert Herzog ist nunmehr der neue
Termin der Hauptverhandlung auf den 7 . Mai angesetzt
worden. Ob dieser Termin nicht abermals verschoben
wird ? Neben Herzog ist übrigens angeklagt der Redakteur
Graf vom Ettlinger „Landsmann " .

* Freie Volksbühne. In dichtbcsehtem Saale zu den dr«
Linden in Mühlburg veranstattete am Sonntag die „Frei"
Volksbühne" einen Theaterabend . Unter Leitung des Her

iFortsctzung auf der 7. Seite .)
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taten die Darsteller Gutes . TS waren keine Stücke aus

^ rden Welten, sondern solche, herausgegriffen aus dem Leben
ST Gegenwart, auS dem den Zuschauern bekannten Kampfe

die Verbesserung der Lebenslage . Warm zu Herzen drangK
dem Zuhörer bei dem Lebensbild „Unehrliche Waffen " . Aber*

|Cj. mRnd)« humoristische Szene ritz mit fort . Bedauerlich war ,
fortwährend durch den Restaurationsbetrieb Störungen

»cnirsacht wurden . Wäre ek nicht möglich , Abhilfe zu schaffen ?'
r Kunstgenuß und seine erzieherischen Anschauungen würden
Ir noch besser zur Geltung kommen . —I—.

< • Kirchenkonzert . Die Schönheiten de» Kirchengesanges sind
allenthalben bekannt. Die edle Tonkunst hat hier Perlen

« chergrlegt , die auch für jene Jntereffe haben, di« sich den
chalt des Textes der religiösen Werke nicht zu eigen machen ,
diglich aus diesem Grund « sei von der Aufführung der Mat -

KLu- passion dcS " r ervereinS am Mittwoch in der Stadtkirche
«stiz genommen. Die Matthäuspassion ist die Leidensgeschichte
«ttsu, wie sie der Evangelist Matthäus im Neuen Testament
^ zählt . Bach hat diese Passionsgeschichte musikalisch verwertet .
Kr läßt die Worte deS Evangelisten von einer Tenorstimme
■ggen. Die Worte , die Jesu in den Mund gelegt werden, singt
line Baßstimme, die Klagen der betrübten Christenheit werden

Frauenstimmen gesungen und rin Doppelchor stellt teil »
f jüdische Volk dar , andererseits auch drücken Choräle die von

Chor gesunden werden, die Trauer und Klage auS, überden
« kreuzigten Heiland . Die Aufführung diese» Werke » ist für

f ^ aen Chor eine ungemein schwierige Aufgabe. Herr Direktor
"

«grauer ist der musikalische Leiter de» BachvereinS. Er hat
bei der diesjährigen Aufführung wieder bedeutende» ge.

jedoch zeigte sie diesmal nicht, was wenigsten» die Chor-'
urigen anbelangt , die gleiche sorgfältige Vorbereitung ,
« an dies von früher her gewohnt war . Die Solisten waren

t auSgewählt. Vor allem ist Frau Hiller - Ruchbeil und
Herr Pauli zu nennen , der den Evangelisten mit gro-

- m Verständnis und stimmlich schön durchführte. —m—.
* Einen ganz raffinierten Gaunerstreich führte im Monat

ärz in der Vorstadt Mühlburg der 82 Jahre alte Former
Friedrich Schäfer aus Mühlburg aus . Er erschien am

de» genannten Monat » in dem Laden einer Spezereihänd -
- n , erklärte derselben, datz er Kriminalbeamter und beauf»

t sei , die Geldsorten ihrer Ladenkasie einer Prüfung zu
erziehen, da falsches Geld im Umlauf wäre , das beschlag»
mt werden müfle. Die Inhaberin des Laden» glaubte,

«täuscht durch das energische Auftreten des „Polizeibeamten " ,
eisen Angaben und legte der Durchsuchung ihrer Kaffe keine

Gierigkeiten in den Weg. Der „Herr Kriminal " machte sich
denn auch sofort an die Arbeit und beschlagnahmte etwa 80 Mk..
mit denen er sich unter dem Bemerken entfernte , daß am andern
Lage weiteres erfolgen werde. Wenige Tage darnach operierte
Lchäfer , ermutigt durch daS leichte Gelingen seines ersten
Schwindelmanövers , in ganz gleicher Weise in der benachbarten
Gemeinde Daxlanden . Dort belegte er in einem Kram-
laden den Geldbetrag von 68ch0 Mk. mit Beschlag . Auch hie»
verschwand er mit dem Gelde und der Versicherung, datz die
Eigentümerin des Laden» Näheres erfahren werde. Ihr stiegen
aber nach dem Weggange de» „Kriminalbeamten " allerlei Be-
denken auf , dir sie alsbald dem Gendarmen ihres OrteS mit.
teilte. Dieser erkannte sofort, datz eS sich hier üm einen
Schwindel handelte. Er nahm die Verfolgung auf und es glückte
tz« , den falschen Kriminalschutzmann beim Rheinhafen einzu-
holen und festzunehmen.

Schäfer hatte sich gestern vor der hiesigen Strafkammer
wegen Betrug» und Amtsanmaßung zu verantworten . Er wurde
mit 7 Monaten Gefängnis bestraft.

* Der Rehpinscher . Ein 88 Jahre alter , verheirateter , aus

Niedertaufenbach gebürtiger und hier wohnhafter Hausierer
wurde vorläufig festgenommen, weil er dringend verdächtig ist,einen Rehpinsck-er im Perte von 200 Mk . sich rechtswidrig an.
geeignet zu haben. Ter Hausierer bot den Hund einer Wirtin
in der Markgrafenstraße zu 80 Mk . an ; sie traute aber der
Sache nicht recht , ging scheinbar auf den Kauf ein und bestellte
den Hundeverkäufer auf später , wenn ihr Ehemann zu Hause
sei und benachrichtigte auch gleichzeitig die Polizei . Und als
später der Hausierer mit dem Hund wieder kam , wurde er fest,
genommen, der Hund , welcher , wie eS sich inzwischen heraus
stellte , einem Kaufmann abhanden kam , beschlagnahmt und dem
Eigentümer wieder zugestcllt.

* Komm den Frauen zart entgegen . . . In der Weststadt
warf ein verheirateter Wagner eine im gleichen Hause wohnende
Frau , weil diese angeblich seine Ehefrau auSlachte, die Stiege
hinunter , wodurch sie sich derartige Verletzungen zuzog , datz sie
infolgedeffen arbeitsunfähig wurde und sich in ärztliche Behänd,
lung begeben muhte .

Letzte Post
Aussperrung im Pflasterer - Gewerbe .

Frankfurt a. M .» 18. April . Heute Vormittag tagte
hier eine Versammlung de» mitteldeutschen Arbeitgebrrbunde »
im Pflasterergewerbe , die sich mit der über eine hiesige Firma
verhängte Sperre beschäftigte. Man beschloß» die gesamte Ar-
beiterschaft im Pflasterergewrrbe auszusperren , falls die Sperre
über jene Firma nicht bi» kommenden Freitag aufgehoben
würde.

Wie man rebellierende Arbeitslose bestraft.
Berlin , 9. April . Im Arbeitslosenkrawallprozeß bo

antragte der Staatsanwalt gegen sämtliche Angeklagten
Freiheitsstrafen und zwar von 9 Monaten Gefängnis bis
zu einer Woche Haft . Es wurden verurteilt die An
geklagten Albrecht, Matuscheck und Lillke wegen Aufruhr
zu je sechs Monaten Gefängnis , wovon zwei Monate auf
die Untersuchungshaft angerechnet wurden . Der Auge
klagte Fiesker wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt
zu 2 Monaten Gefängnis , dre als verbüßt erachtet werden,der Angeklagte ElSner wegen Widerstands gegen die
Staatsgewalt zu 1 Monat Gefängnis , der Angeklagte
Engler wegen öffentlicher Beleidigung von Polizeibeamten
zu 1 Monat Gefängnis und der Angeklagte Böhmer wegen
Uebertretung zu drei Tagen Polizeihaft . Dem Berliner
Polizeipräsidenten wurde die Publikationsbefugnis zuge¬
sprochen.

Und wenn die Arbeitslosen entlassen find, hungern sieweiter ?
Für die Polizei gibt eS keine« Klaffenkampf.

Hamburg , 9. April . Die Hamburger Polizei hat eine
Versammlung der Freidenker -Gesellschaft , in der über das
Thema „Klassenkampf und Kirche " referiert werden sollte ,verboten.

Zn« Pariser Meisch- Skandal .
Paris , 9 . April . In St . Diü wurde ein Schlächter, der

überführt worden ist , verdorbenes Fleisch den Truppen
geliefert zu haben, zu drei Monaten Gefängnis und 8000
FrS . Geldbuße verurteilt . Die gleiche Strafe traf den
Viehhändler , welcher das Fleisch dem Schlächter geliefert
hatte , ebenso wurde der Eigentümer dek geschlachtetenTiereS zu zwei Monaten Gefängnis und 1000 FrS . Geld-
büße verurteilt . Der Viehtreiber , der daS Vieh zumSchlachthaus gebracht hatte , erhielt 1 Monat Gefängnis .

Adel verpflichtet.
Petersburg , 9 . April . In einem hiesigen exklusiven

adligen Klub hat ein General zwei hohe Würdenträgerals F alschspieler entlarvt .
Vereinsanreiser .

Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrer -Verein .) Eam »tag , den 11. April,abends halb S Uhr, bei . Möhrlein " Monatsversammlung .
Bericht von der Bezirkskonferenz. 1619 Der Vorstand.

Bulach . (Sozialdem . Wahlverein . ) Samstag , 11. April, abends
halb 9 Ubr, in der „Krone" Mitgliederversammlung . Dar
Erscheinen aller Mitglieder wegen wichtiger Tagesordnung
dringend notwendig. „Volksfreund"leser willkommen .

1634 Der Vorstand.
Durlach . (Eozialdem . Verein .) Morgen Samstag Abend halb9 Uhr , Mitglieder -Versammlung im „ Schwanen " . Wir er¬

suchen die Genosien, zahlreich zu erscheinen und ihre Beiträgevor der Vierteljahres - Abrechnung zu begleichen . Der Aus¬
schuß wird ersucht , eine halbe Stunde früher zu erscheinen .1628 Der Vorstand.

Durlach . (Junge Garde .) Sonntag , 12. April, vormittags halb9 Uhr , außerordentliche Bezirkskonferenz. Lola ! „Auerhahn"
Karlsruhe . 1620

Welschneurenth . (Sozialdem . Verein .) Samstag Abend Punkt"8 Uhr, Versammlung . Tagesordnung im Lokal. Gäste
willkommen . 1629

Mörsch . (Sozialdem . Verein .) Sonntag , 12 . April, nachmittag»
1591 8 Uhr, im „ Lamm" , Mitgliederversammlung . Der Vorstand.Oos . (Sozialdem . Verein. ) Samstag , den 11. April, findet ein»

Monatsversammlung statt, wozu alle Partei » und Gewerk¬
schaftsmitglieder, sowie „volksfreund ' leser freundlichst ein-
geladen werden. 1624

Acher « . (Wahlverein. ) Sonntag Abend 8 Uhr Versammlungim „Wilden Mann ". 1626 .2
Trtberg . (Sozialdem . Verein.) Samstag , den 11. d . abend-

halb 9 Uhr, im „Bad " Versammlung . 1621
Bilfingen . (Sozialdem . Verein .) Samstag , den 11. d». Mts .,abend» 8 Uhr , findet in der Festhall«, 2. Stock, unsere Mit»

glieder-Versammlung statt. 1636 Der Vorstand.
Briefhasten der Redaktion .

Schtltach . Den Verein brauchen Sie nicht «nzumelden.
Heidelsheim. Insolieren — der Sonne auSsetzen , isolieren

— absondern.
I . H. DnS törichte Geschwätz , datz Singer , «I» er noch

Inhaber einer Mäntelsirbrik in Berlin war , seine Mädchen auf
den „Nebenerwerb" verwiesen habe, ist oft genug widerlegt ;
vor wenigen Jahren sogar in öffentlicher Gerichtsverhandlung .

W . K. Nach der Aussprache, die im sozialdem. Verein über
den Arbeiter -DiSkussionSklub stattgefunden , liegt vorläufig leine
Beranlaffung vor, die Diskussion im . volksfreund " fortzusetzen .
Der sozialdem. Verein hat es seinen Mitgliedern freigrstellt,
hinzugehen oder wegzubletben. Hat Ihnen in der letzten Ditz-
ung daS eine oder andere nicht gefallen , so kann der „Volks¬
freund " dafür nicht Beschwerdeinstanz sein. ES zwingt Sie ja
niemand, hinzugehrn . Die Redaktion legt Wert darauf , eigene
Berichte zu erhalten , deshalb berichtet fie über die Sitzungen
der Klubs , wie fie berichtet über viele andere Veranstal-
tungen auch.

Briefkasten des Hrbdter -öehretariats .
I . Maier , HaSlach . 1 . Ja , im Falle der Weigerung wenden

Sie sich mit einer Beschwerde an daS Bezirksamt . 2. DaS
kommt auf die Umstände an . 8. Sie müffen von der Gemeinde
ein VermögenSzeugniS verlangen . Auf Grund - «»selben müffen
Sie dann beim Prozetzgericht die Bewilligung d«S Armenrechts
beantragen . 4. Den eventl . zu bestellenden RetchtSbetstand be-
stimmt daS Gericht.

Die heutige Nummer umfaht 10 Seiten .

Theodor Zenker
Gewerkschaftshutmacher —

K &iserstr . empfiehlt ; Mutzen , Fiiziiüte, Cylinderhüte,
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fl. Kneip,
Ulcrderplatz 34.

Rf6enM bemerk « ich. datz noch «in Diplom dou der mire«v«rl,nnren , « ld»n,n Medaille von der Madrider Su«st«llu »a in
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Empfehlung .

Feige hiermit ergebenst an,
daß ich von heut« ab, wieder
auf dem Markte bin . Vor Hotel
Grafse und Werderplatz .

WUh. Guthörle , sen.
Bntter - n. Eiprliandlumr

Durlacherstraße 14 .

Tüchtige

gegen hohen Lohn, nach aus¬
wärt » gesucht. Reise wird ver»
gütet . Off, u. I6S7 a. d . Exped .

Tüchtige
Maler-Gehilfen

für Straßburg « . Metz suchen
Griesbaeh n . Grossmanii

Straßburg t. Elf . 1641

Ristatteru. westfälische
Kochherde,

emailliert und lackiert,
Saggensuer 6a$berae,GaS -Glühstrümpfe , Zylinder

Haus - und Kticheugeschirre
in jeder Ausführung , sowie ganz«
Einrichtungen von den einfachsten
biß zu den feinsten 1« großer
AuSwahl u. btlllgften Preisen
liefert unter Garantie

Ernst Marx.
Herde-, Ofen«, Küchen- u. HauS-

haltungSactikel-Magazin,
Lutfeustraße 4L . 1069

Polierarbeiten
sowie sonstige Reparaturen an
Möbel aller Art übernimmt
A. Hohlweg , Aue d. Durlacti

Waldho nstr . 44 .
Uebernehme auch ganze Ein¬

richtungen . Die betr . Gegen¬
stände werden je nach Wunsch des
Auftraggeber» in der Wohnung
desselben oder in meiner her¬
gerichtet. 1519

1b Mk. z . verk. Effenweinstr. 24 2 .r . Luifenstr . 59 , 4. St . l.

Prtnzetzform
g. erh- z. verk

, sowie ein Küchen «
) brett , beide« neu,

zu verkauf . Augartenstr . 80 . 4. kaufen gesucht. Brauerst . 21,
'
4. l.

Stamlerbucbäutriige der Staat Karlsruhe.
Geburten vom 81 . März bi» 7. April : Friedrich Lud -

wig , Vater Friedrich Hauser , Kutscher. — Paultne Christine,Vater Karl Pftmnendörfer , Bahnarbriter . — Elise, Vater Wil«
Helm Bender , Schutzmann. — Maria Luise, Vater Wilhelm
Krapf , Buchhalter. — Emil Julius und Elsa Maria (Zwillinge) ,Vater Jakob Hoffmann , Zigarenmachcr . — Margaretha , Vater
Georg Rothenhöfer, techn . Revisor . — Walter Richard, Vater
August Erb , Kaufmann . — Edgar Johann , Vater Michael Dahl ,
Rangierer . — Otto , Vater Karl Zimmermann , Marmorschleiser.— Franz , Vater Franz Holl, Schmied.

Eheschließungen vom 7. April : Leopold Zimmer-
mann von Rappenau , Friseur hier , mit Johanna Faller von
hier. — Karl Bolz von Zeuthern , Bäcker hier , mit Margareta
KrauS von Stratzguch. — Julius Killian von Walldürn , Friseur
hier, mit Anna Mayer von hier . — Theodor Bollheimer von Neu.
dorf, Hauptlehrer hier, mit Lina Diebold von hier . — Max von
Herzer von Basel , Kaufmann hier , mit Maria Heim von Pforz¬
heim. — Alfred Krauth von hier , Hofphotograph in Frankfurt ,mit Ktttolin« Schramm von hier . — Stefan Grietzer bon Weis-
weil, Schuhmacher hier , mit Marie Reiß von Pforzheim .

Todesfälle vom 4 .—6. April : Wilhelm Rastätter , Ar¬
chitekt. alt 27 Jahre . — Marie Baer , alt 78 Jahr «, Witwe de»
Privatier » Hermann Baer . — Franziska Klautzner , alt 79 Jahre, '
Witwe des ZimmermannS Josef Klautzner . — Elisabeth« Engel,
Dienstmädchen, ledig, alt 28 Jahre . — Amalie Rupp, alt 70
Jahre , Ehefrau de» Rechnungsführers Friedrich Rupp . — Katha¬rina Zittel , alt 72 Jahre , Witwe des Schuhmachers Lukas Zittel ,
— Pauline , alt 6 Tage , Vater Oswald "Nagel, Packer . — Mar -
»arethc Schmitt , «kt 69 Jahre , Ehefrau de» Schreiners Karl
Schmitt . — Christine Maier , alt 67 Jahre , Ehefrau de» Drehers
Baptist Maier . — Regine Kienle, alt 81 Jahre , Witwe dcS Tag.
löhner» Karl Kienle. — Karoline Helfer , alt 64 Jahre , Ehefrau
de» TaglöhnerS Josef Helfer . — Frieda Reich, alt 7g Jahre ,Witwe de» kgl. RechnungSratS Wilhelm Reich . — Irene , alt 3
Jahre , Vater Friedrich Vetter , Kanzleigehilfe.
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DkilWrr JlSriiiUttrbfitfrufrbanö
Markgrafenstrahe 26 , Karlsruhe . — Telephon 2098 .

Bauschlosser .
SamStag den 11 . April , abends Punkt 8 >/. Uhr , im

Gasthaus zum Salmen

Monarsvevsaiiimlimg .
Tagesordnung : Vortrag des Kollegen I, . Räekert :

Die gegnerischen Gewerkschaften in Deutschland .

Bruchsal.
SamStag den 11 . April , abends Punkt 8 % Uhr , im

Gasthaus zum Einhorn

Mitgliedervevsarirmlrrnq.
Tagesordnung : 1 . Stellungnahme zur nächsten Dele-

ziertenveriammlung und Wahl der Delegierten . 2. Gewerk¬
schaftliches.

Karlsruhe und Durlach.
Samstag den 11 . April , abends Punkt 6 Uhr , finden

in den nachfolgenden Lokalen

Mitgliederversammlungen
statt :

Kaiserstrahe 13,
Kurvenstratze IS,
Bannwald ,
Mühlburg ,
Durlach .

Restauration Möhrlcin
. Prinz Heinrich
„ Kühler Krug
„ Westcndhalle

Gasthaus zum Lamm
Tagesordnung in allen Versammlungen : 1. Stellung¬

nahme zur Einfühlung des achttägigen Zahltages . 3 . Wahl der
Delegierten zur nächsten Delegiert enversammlung.

Zu diesen Versammlungen haben nur Mitglieder , welche fich
durch ihre Mitgliedsbücher legitimieren können , Zutritt .

Karlsruhe .
Sonntag de« 28 . April , vormittags Punkt 7*10 Uhr ,

im Saal der Restauration Möhrlein

Delegiertenversammlung .
Tagesordnung : 1 . Geschäftsbericht vom 1. Quartal

1808 . 2. Beratung etwaiger Anträge.
Anträge welche in der Dclegiertenversammlung zur Beratung

kommen sollen, müssen bis Montag den 20 . April bei der Oris -
verwaltung eingereicht sein. 1616

Die OrtsverWattunq .

Hauptstrasse 76 .
W . nn Sie im

1829

| Räumimgsverkauf §
U von

8 Krämers Konfektionshaus
Ihren Bedarf an

8 Herren - u . Knabenkleider Z
decken , ersparen Sie viel Geld .

Serie I Herrenanzfige
früher 42 30 » 2 28 26

jetzt Z8 26 23 21 19
Serie II Kemnanzfige Irochmod.

früher 36 31 27 21 19

jetzt 29 26 ZI 18 14
Serie III Seirschenanzfige

früher 22 19 17 15 13

jetzt 16 13 12 11 950
Serie IV Sfittgllngsanzfige

früher 16 13 13

8
12 11 9 50 7 5 50

Serie VI KnaheteanzSgs
früher 18 16 14 10 7

jetzt 12 11 9 7 4 50

Serie VII Knafcenanzüge
früher 5 4 .50 4

jetzt 5 450 3 ™ 3 *5 2 ™
5J Mihrere ioo beibhosen, Kammgarn u. Cheviot

von 75 Pfg . an.
Herrin -Buckskins - u . Kammgarnhosen

enorm billig .
Leder-, Manchester - u. Zeughasen von l 5° an

. Tricofagen u. Unferzeuge 33 1
|3

°
|u unter

cj früherem Preis , — auf blaue Arbeifskleider ,
Q Schürzen I5 °

|0 Rabatt.
Krämers Konfektionshaus

Durlach .
z= Jeder Versuch lohnt, . =

bon Strümpfen o$ne Lnartmaaon gut erhalten ,
^Rat sowie Anstricken ^ pv » llVl» glU sow . 1 altert .

Standuhr bill. z . verk . Grenz-
ttrabe ^ >

Gesangverein Bruderbund
Karlsruhe -Mühlburg .

Donnerstag , den 16 . April , abend - halb 9 Uhr findet
im „ Württemberger Hof " unsere

likrfkljiihrlichk Wilglikdeniersommliiils
statt mit folgender Tagesordnung :

1 . Abrechnung vom I . Quartal .
2. Unsere Sommerfestlichkeiten.
3. Anträge und Verschiedenes .
Hierzu sind die Mitglieder freundlichst eingeladen.

Der Vorstand .
NB . Anträge find bis zum 18. d. M. beim Vorstand einzu¬

reichen . 1612

üuramrll

Wo, ! Bulach . Atzt» «
'

Sonntag den 12 . April , nachmittags 3 Uhr ,
findet im Gasthaus zur Traube eine

Oeffenttichk Nolks-Nttsmmlnllg
statt. Thema :
Die politischeLage im Reich u. in Baden .
Referent : Landtagsabgeordneter W . Kolb in Karlsruhe .

Hierzu laden wir die hiesige Gesamtwählerschast mit
dem Ersuchen , zahlreich und ^pünktlich zu erscheinen ,
freundlichst ein. 1636

Freie Tivknsfion : Freie Diskussion !

Kolosseum Treiburg
1606 beim Martin . tor ,

- Morgen Samstag -

Letztes Auftreten
von der

Goldenen Sva
sowie

des übrigen Programms .
Kafsenöffnung halb ** Uhr . Anfang 8 Uhr .

Vorverkauf von 11 bis halb 1 Uhr an der Kolosseumslasse .

in allen Hrößen
I per Pfund ^ Q Pfg .

empfehlen 1608 j

P/annkuch & Co.
G. m . b. H .

Telephon 460 .
In den bekannten Ver¬

kaufsstellen .

lllltkilialfongsardkitku
für das Rljkiudsd Mur» .

Die für die Unterhaltung des
Rheinbade» Maxau in diesem
Jahre erforderlichen

a. Zimmerarbeiten ,
b . Snstreicherarbeiten,
c. Duchdeckerarbeiten

sollen im öffentlichen Wettbewerb
vergeben werden.

Angebotesind für jede SrbeitS-
gattung getrennt , verschlossen
und mit entsprechender Aufschrist
spätestens
Donnerstag , 16 . April d. I . ,

vormittags 19 Uhr ,
bei uns einzureichen .

Bedingungen » . VerdingungS-
anschläge liegen während der
üblichen Dienststundenauf unserm
Be chäftSzimmer Nr. 134 zur Ein¬
sicht auf.

Karlsruhe . 7. April 1808 .
Städtisches Ttefbauamt .

Pahr <C
Arbeitskleider - Fabrik
en gros R . FAHR en detail

Strasse

49
Kronen¬
strasse

Unstreitig solideste

Bezugsquelle
in

Arbeitskleider
für jeden Beruf.

lall lailali
Keil Infit
Inin Vorsellaim

bin laeklissn
leiBB latattnrtm
lein Frnente

Eisenfeste

Knaben-Anzflge
Prima

Arbeits -Hosen
Elegante

Sonntags>-Hosen

TrShjahrs-Keuheiten
in 1409

Herren- und Knaben -Hüten
Hermann Rinkler

38a Schßtzenstrasse 38a
( ejcenüber der Volksschule .

Mgrkii -Nkljlkismng.
Samstag , de» 11 . April , nachmittags 2 Uhr , versteigere

ich Aultionslokale
Hardtftrahe Nr. 27

gegen Barzahlung den Rest der noch vorhandenen Damen - u.
Kinter - Kleiderstoffe , Korsetten, Wicke decken , Blusenstoffe , Kragen,

terrenheiuden, Normalhemden, Socken, Strümpfe , Zigarren,
igarreNe», Reformschürzen , Panama - Schürzen für Damen und

Kinder, Tuche , Buxkin usw . , wozu Kauflicbhaber mit dem Be¬
merken einladet, dass die Waren z« jedem Gebot abgegeben
werden . 1635

Ungeziefer .
Desinfektionspräparate on

gros u. en detail geben wir an
jedermann zur Selbstvertilgnng
ab und zwar

gegen
Ratten . Rattolin " Dose 1 M
Mäme » Mäuiolin - „ 1 ,
Schwaben . Schwabolin- D . 80 P|
Russen . Russolin " Dose 80 „
Wanzen » Wanzolin" Fl . 150xr80
Motten . Mottolin ' Fl . 150 gr 80

Erffe badifche Verllche-
rung gegen Ungeziefer.

Lutzens A Springer ,
Inh . : Anton Springer , Mark¬
grafenstr . 52, Telephon 2340 .

Aaßrrab -
Aeparatnrrverkkätte
Carl Steinbacb
Erbprinzenstratze 36 ,

nahe der Hauptpost.
^ 7^

' x Reparaturen
t sowie Ein¬

setzen von
Freilauf¬

nabe « in allen Systemen
werde « pünktlich auSgefübrt.
Emaillierung u . Vernicklung ,
das Jnstandsetzen der Räder ,
jetzt beste Gelegenheit. Grsatz -
n Zubehörteile billigst .

Vertreter : 1204
Stoewer-Greif- b'alirräder

Wegen Platzmangel billig
zugeben : sol. Pfeiler ! ommvde 1
12 Mk. ; eis . S irmständer ' i
1 .50 Mk. ; Spieltisch , 5
kleiner, zweitür Kleiderschrnue ' s
16 Mk. : grober Bügel - ob

' ' !
Zuschneidetisch , 4 MI ., pol en* j
Bettstelle mit Rost u Polü«. |
22 Mk. ; Viereck. ZimmertisL ?
zwei säst neue Deckbetten nSi
Kissen und Unterbett. Bilder .

'
Rippsachen , Ziertische , >tt«
Bertikow , schöne Stühle uv»- l
noch verschiedener . !

krdpriujrullr. 38. Part.
fl» , und üerRaui
fortwährend getragene £* rte «J
und Damenkletder , Sch»^ !
und Stiesel , aber nur gMl
Sachen. htuiJ
Frau Bertha UtrccktiiTf
Bruunenstrahe 7, nächst ^ '

_ Durlacherstraße.

KkKdllLtMLihllllß .
Nr 0 . 2330 . An der hirfi,

Volksschule sind auf Beginn !
Schul .ahre» 1808,09 — 27.
d I . — 3 Stellen für Hand ,
arbeitsiel,rerinnen zu befepen.

Bewerbungen mit Darsteüuwck
des Lebenslauf » und BildungÄ
gangs der Bewerberinnen st,

^
unter Beifügung beglaubigt »
Zeugnisabichrrflen innerhalb |
Tagen beim Rettorat der stä
Volksschulen , Kreuzstrabe IS
einzureichen.

Karlsruhe , den 6. April 11
Schulkommisston .

Föhrenbach . Reu

Uolksfreundleser’
kaufen ihre Brantbetten , s,
einzelne Matratzen wirst!
reell und billiger wie tu j
andern Geschäft bet

Steidllnger & Roth,
Matrayenfabrtk ,

Lesfingstraste 31
tLaden Markgrafenftr « 3>
Kindermatratzen kosten

Mk. 4 .00 und Mk . 3 .00 .

Kodes
Tochter achtbarer Eltern .we

da« Putzmachea gründlich
lereen will , kann al«bai
treten bei b

L. Weingand
KarlSruhe-Mühlburg , Phtlp!

Freiburg
Empfehle meine

Buchbinderei
zum Einbtnden von Werke»,
Zeitschriften und zur St»
rahmung von Bilder «.

K . Sohättgea
Hildastrahe 7 .

M- u. Uerkauf
getragen., gut erhalten . Heri
u Damenkleider » Schuhe
Zahle hohe Preise. Postkarte
nügt. Frau Besä W«!
Brunner »str. ü», nächst der
grafenstiatze.

Für Konfirmanden!
in Vislt14 Cabinet▼on 180 Mk.

, 4.60 .
JlUlier IKIeos »

Werderstrasse 3l ^M

möbliert. Zimmer
ist sofort zu vermiete».

Kaiserstr . 81 . ö.
P^ irschstraste 45 ,

Schone- , gegen Gärten gp
legenes Zimmer in ruh.
hauS billig zu vermieten. l0 -
CSudwig - Wilhrlmstr . S»
^ freundl, einfach möbl 3*”
a . 2 Herren ob Fräulein sof - **■
später zu vermieten. ^

inm,r freundlich möblî -
v Älürr aufdie Straße gebest
sofort zu vermieten.

Zähringerstr . 27 . 1- S

Zi

Ein rassenretner Pssfirk
Salz - Schnauzer sowie «
Vogelkäfige sind billig
kaufen Gartenftr . 68 b.
Einaan a Lessinastr .

^ „TfnÄ
^ Genrockanzn

« S
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Rabatt
•dor 1616

Doppelte Rabattmarken
gewahren wir an genannten 4 Tagen
auf sämtliche Artikel unseres Hauses ;
ausgeschlossen sind Nähgarne und
- Marken -Artikel .

Wegen bevorstehendem Umbau meine» Laden» gebe
[ ich auf sämtlich , allerneuesten

Heiren - u. Knabenkleider
doppelte Rabattmarken

»der 10 */* hi « . K9

Auf filtere Sachen 207 « bis 007 «
oder entsprechende Rabattmarken .

b. Bretz, Maririlßl. 27.

m

Herrn
.
Schmoller & G

J * 4.50 , $.90 , 8.50 , 2.90 , 1 .80

.lirterttUWrfgas
billig zu derk. Maienstr . », p. l.

Garten .
Feld u. -Blumen

TH M » l «MM
empfiohlt 1368

Drogerie Straus
lülsFjj. BanUstrasse 21.
Zickelfelle

tauft zu Höchsten Preise»

i4S8 Ernst Jahn
Durlach , Lammftrntze 80.

HetnißtMiH Ä
”
» •

tertcht . « rattfrft ». 5 , 6. r . |

usverkauf
wegen Umzug.

10 Pro ) . Rabatt |
auf siimtltch« I77

floh- sed PolsteriM
$ «. SO moderne Schlaf - j
zimmereiurtcheg .» bersch.
Wohu ». Eßzimmer u. Sa¬
lon ». s»wt « et« , . Möbel .

| Getsgenheltskaof f. Braatleots.
J. Kirrmann, Hebeistr . 4. |
Kranko -Lief« . n. augwärt ».

LLle rg Artedrtchstr . 14,2 . l.^2 » faub. nett mödl. Zimmer an
L solid« bessere Arbeiter sof. z
vermieten. 146

Renommierte erstklassige
iS?? Fabrikate

für die Frühjahr-Saison 1908.
HerTorripl Mim ehico Fissosm.

is3G
Zeig « hiermit di* Br9&nuig mefaur

HerrenhQle, steüo B. vsiäio Fsnaea 4.50,3 .99,3.50, 2.90,1 -80

Josef Qoldfarb
30 Kriegstrasse 30 ssSJsJs
Zweiggeschäft : 151 Kaiserstrasse 151 .

Oster - Aussteiiung
ergebenst an u. lade zu zehlreiehem Besuche

höfl. ein .

Adolf Speck
Sadfiiche vampfruoksrwaren- n.

Dragdefabrik
XXumboldtstxv 27 , tote Scfclachtiul .

i r= =(jU

Gegründet 1881 Telephon 848.

Kaisersfrasse 56.
Sreiburg i. 8.

Ecks Franzlskmerstr.
freiburg L 8.

Elegante fertige Herren- , Knaben- n. Sportbekleidung.
1200 Nelne

iMeu
illll leistet
Vorzügliches

ia sehr massigen Preisen .

Grösste Kulanz . Für nicht gutsitzende
: : Stücke wird sofort Ersatz geliefert . ::

Sämtl. Frühjahrs -Neuheiten
■lad eiagetrafen .

Sacco-AnzQge ,
Spoit -AnzOge ,
Gehrock-Anzüfls
Paletots
Pelerinen
Joppen . . .
Hosen

von 12 bis 85 Mk.
von 20 bis 48 „
von 38 bis 80 „
von 15 bis 80 „
von 8 bis 35 „
von 3 bis 25 „
von 1.50 bis 24 „

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

i »

i ■ ■ i

in Tnoh , Cheviot , Kammgarn, Drap» u«w.

von Mk. 10,12. 15,18,20 bis 48 Mk,
Tadelloser Stfz, solide Verarbeitung .

■ i i i Streng feste, billige Preise .
Aufmerks&me Bedienung.

3
C

O
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Sonn- und Feiertags geschlossen !

Hermann Friedrich
Detail . El 0 □ Versand .

53 Spezial¬ bessere
Herren - und Knaben - Kleidung

fertig und nach Hans ! 1349

E ngang aller Saison -Neuheiten in :
Herren * and Knaben -Anzägen
:: :: :: Gehrock -Anzügen :: :: ::
:: :: Paletots , Pelerinen :: ::
Herren - nnd Knabenhosen etc .

Mass -Abteilung ! EigeneWerkstätte !
Lager in eleganten Stoffen .

Feine Ausführung ! =

Mitglied des Rabattsparvereins.

Kühler Krug.

kbmbttger $ Rccs
Zuckenuarenfuhrik

Dötailgeschäft : Kronenstr . 41
empfehlen ihre reich sortierte

Osiei - Husslellung
Roten.
Gelben.
Rahna .
Schokolade .

m 1609

Caramelhasen
In allen Grössen.

Fondants .
Conserv«
Cr&me»
Marzipan .
Schokolade .

Hasen

Schokolade .
Mllch. Schokol .>
Kaf fee . £ chokol ..
Marzipan.
Noisette .
Fondants -
Kibitz .
Pistazien .
Croquant.
Trink .Eler mit versch . Füllung.

Grosse Auswahl in garnierten OsterkSrbchen u. KartonagcHasen .
Feinste grossartige Schokolade >Osterartikel m. Marzipan u. Fondants.

NB. ln Sonn- n. Feiertagen bleibt unser Dötailgeschäft Kronenstrasse 48,
wie Fabrik- u. Engros-GeschSft , Wielandstrasse Sk, geschlossen.

Gewerbe - und Vorschussbank Karlsruhe.

Mit dem heutigen Tage hat mir die Brauerei Sinn er in
GrttnWinkel die Direktion des

übertragen.
Unterstützt durch reiche Erfahrungen in der Leitung grösserer Be¬

triebe nnd in der Führung einer vorzüglichen Küche nnd eines guten
Kellers, wird es mein Bestreben sein, den Wünschen meiner verehrten
Gäste gerecht zn werden, um ihnen den Aufenthalt im Kühlen Krug
jederzeit zn einem angenehmen zn gestalten.

Zur Abhaltung grösserer und kleinerer Festlichkeiten empfehle
ich die beiden 800 bezw . 200 Personen fassenden Säle , sowie die ge¬
mütlich und künstlerisch eingerichteten Räumlichkeiten im zweiten Stock,
die sich vorzugsweise als Klubzimmer nnd zu kleineren geselligen Zu¬
sammenkünften eignen.

Ich bemerke noch , dass das ganze Etablissement vollständig reno¬
viert worden ist und sich mit seinen grossen, schattigen Gartenanlagen
in nächster Nähe der Stadt — bei guter Strassenbahnverbindnng —
vorzugsweise für einige Standen angenehmen Aufenthaltes eignet.

Indem ich um legen Besuch bitte , empfehle ich mich den mich
mit ihrem Besuch beehrenden Gästen 1598

mit vorzüglicher Hochachtung!

Emil Krebs .

Caruso
neuester Kerren iilztaut

in 6 Farben vorrätig, 1614

Elegant 1 1Dauerhaft j
Huf für die elegante Herren
weit, In Jeder Preislage wen

3 Elk. an.

Wer
bei der firm »

Fr
.
Jos

.
Heisei

Kaiserstrasse 111

häuft, spartGeld.

30 Zirkel 30
bewilligt Darlehen auf bestimmte Zeit gegen Personi

(Bürgschaft oder Hinterlegung von Wertpapiere !
gewährt Kredite in laufender Rechnung (Konto - Korn
vermittelt Baukredite und Hypotheken ,

diskontiert Wechsel ,
besorgt den An - nnd Verkauf von soliden Wertpapieren ,
nimmt BSMTOllllAgfOll sowohl auf Konto - Korr

(Scheckverkehr ) als auch auf Binlftgobäcl
an nnd vergütet für letztere 4f ®

| o ZlHSOBi

inuiflülui
18 90

Karlsruhe
SamStag , 11 . April , abends Halb S Uhr , findet im

Saale des Schremppsche « Bierkellers (Beiertheimer Allee) das

Schluß -Kränzchen
der Tanzschüler statt .

Hierzu laden wir unsere Mitglieder nebst deren Angehörigen
freundlichst ein 1622

Der Vorstand.
NB. Die Sänger versammeln sich zu besonderem Zwecke

um 8 Uhr im gleichen Lokal .
Sonntag , 4L . April , FamilienauSffng nach Knielingen .

Zusammenkunft um 2 Uhr im Mohren (Linkenheimertor). Trefi
punkt in Knielingen in der Linde .

D. O.

Auf meiner Einkaufsreise ist es mir unter |
| anderem gelungen, ein

Ganzes Lager ca, 1000 Dfzd.Schmuckfcdcrn
aller Art 1611

| zur Garnierung von Damenhüten
zu erwerben.

Verkaufe solche , um rasch zu räumen, ohne
Rücksicht auf den Herstellungswert,

jedes Gesteck durchschnittlich

nur moderne neue Sachen.
Regulärer Wert jedes einzelnen Gestecks

bis 91 k . 3 . 50 . j
I Für Wiederverkäufer und Putzmacherinnen ganz

besonders vorteilhafte Gelegenheit.
Haus für Gelegenheitskäufe

Kaiserstrasse
7» Schoch . Kaiserstrasse

79

Straßburger

Kopf 1 4 $

(i )iirlirii
Stück 45 ?

Rotirm!
| großer Kopf 2 5

ülriülminf
großer Kopf 2tf ^

Klrnnkullahl
französischer

Kopf 35 4

ülultll-
ßurMfla

1 Pfd. 11

3 Pfd . 3 .0

Jmkbklii
Pfund 7 4

empfiehlt 16

Göthestrahe SS,
Ecke Schillerstraße.
Körnerstrafie 9.

, Amalienftraße 11»
I Zähringerstratze 2 *“

Durl cherstrafie
Dnrlacher -Allee

Gerwigstratze 1 " '

Mnweim r Aaüptßka

m orgenstr - 2 t , 2
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